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«ICH HABE NOCH NIEMANDEN GESEHEN, DER SICH IM AUGENBLICK 
DES TODES BEKLAGT, ER HABE ZU VIEL GUTES GETAN.»

Don Giovanni Bosco, italienischer katholischer Priester († 1888)

Wort des Monats

Laufende Unterschriftensammlungen
Die EDU Schweiz empfiehlt Ihnen, folgende Initiativen zu unterschreiben:

«Wahrung der schweizerischen Neutralität (Neutralitätsinitiative)»
Die immerwährende, bewaffnete Neutralität ist in der Bundesverfassung zu verankern: Damit sich die Schweiz  
nicht an militärischen Auseinandersetzungen zwischen Drittstaaten beteiligt und auf nichtmilitärische Zwangsmass-
nahmen, sprich «Sanktionen», gegen kriegführende Staaten verzichtet. Ablauf der Sammelfrist: 08.05.2024
 Weitere Infos: www.neutralitaet-ja.ch

«Wer mit Bargeld bezahlen will, muss mit Bargeld bezahlen können (Ich zahle bar!)»
Mit konkreten Massnahmen die schleichende Abschaffung des Bargelds verhindern – das bezweckt die  
Bargeldinitiative II. Ablauf der Sammelfrist: 21.09.2024
 Weitere Infos: www.ichzahlebar.ch

«Für den wirksamen Schutz der verfassungsmässigen Rechte (Souveränitätsinitiative)»
Souveränität der Schweiz und Grundrechte des Volkes stärken. Ablauf der Sammelfrist: 17.04.2025
 Weitere Infos: www.grundrechte-ja.ch

Volksinitiative «Zum Schutz von Mensch, Haus- und Nutztier vor dem Wolf»
Auf dem Gebiet des Schweizerischen Nationalparks soll der Wolf den Status einer geschützten Art erhalten. 
Im übrigen Gebiet der Schweiz sollen Wölfe als ganzjährig jagdbare Art gelten. Ablauf der Sammelfrist: 2.11.2024
 Weitere Infos: www.wolfsinitiative.ch

Melden Sie uns Ihre  
E-Mail-Adresse
Damit wir Sie auch in Zukunft rasch über 
politische Aktionen informieren können,  
bitten wir Sie, uns Ihre E-Mail-Adresse mit-
zuteilen: newsletter@edu-schweiz.ch

Scannen Sie diesen QR-Code und Sie 
kommen direkt in Ihr Mail-Programm.
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Liebe Leserinnen und Leser

Wenn man in den Medien die aktuelle Entwicklung beobachtet, so fällt einem auf: Niemand 
will sich mehr positionieren, keiner will anecken, alles ist ok, jeder soll nach seiner persön-
lichen Façon leben. Leben und leben lassen! Pluralismus pur und alles unter dem Patronat der 
Schutzheiligen «Toleranz».

Keiner getraut sich mehr die Frage zu stellen, wohin die Reise führt. Es ist interessant, dass es 
oft erst gewalttätige Auswüchse und entsprechende Medienpräsenz braucht, um eine landesweite 

Wertediskussion in Gang zu bringen. Man merkt, dass es unterschiedliche oder besser gesagt beliebige 
Wertesysteme und somit auch differente Lebensäusserungen gibt. Doch müssen in einem Land mit 
multikulturellen Einflüssen automatisch Konflikte entstehen?

So lange keine kulturell-hierarchische Ordnung besteht, ja. Nicht aber, wenn das Land seine eigene 
 Kultur mit seinen Bräuchen und Sitten, die historisch begründet und natürlich gewachsen sind, als Leit-
kultur versteht. Dabei können Einwohner aus anderen Kulturen ihre Sitten und Bräuche durchaus 
 pflegen, sie haben sich nur bei Kollisionen in öffentlichen Systemen (z. B. Schule, Arbeitsplatz) der be-
stehenden Kultur unterzuordnen, womit sie auch gleich ihre Integrationsbereitschaft unterstreichen. 
Ansonsten stellt sich die Frage, wer hier wen integrieren will. Nun, diese Koexistenz ist eigentlich nicht 
neu und wäre sogar durch unsere Verfassung (z. B. Religions- und Glaubensfreiheit) geschützt. Aber 
 warum entstehen trotzdem immer wieder Probleme?

Die Ursache liegt in einem falschen Verständnis des Freiheitsbegriffes. Viele liberale Geister verstehen 
unter Freiheit bedingungslose Toleranz, welche gleich zielführend ist wie anti-autoritäre Erziehung. Im 
Gegensatz dazu ist der christliche Freiheitsbegriff immer an Verantwortung gebunden. Nur wer in der 
Lage ist, Verantwortung für sein Handeln zu übernehmen, kann mit Freiheit umgehen. Daher müssen 
wir unsere Kultur als Basis nehmen und den Umgang mit unseren Werten lehren. Das heisst, die nicht 
verhandelbaren, grundlegenden Werte unserer Kultur vermitteln und auch einfordern.

Daniel Frischknecht, Präsident EDU Schweiz

Monats-Karikatur: «Ohne Klimaerwärmung?»
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AUS DEM BUNDESHAUS

Erich Vontobel, Nationalrat EDU ZH

Drei Monate, zwei Sessionen:  
Ein Rückblick aus dem Bundeshaus

Die Wintersession dauerte vom 4. bis 
22. Dezember. Zum einen gab es die nor-
malen politischen Geschäfte und The-
men wie zum Beispiel:

• CO2-Gesetz für die Zeit nach 2024
• Änderung des Energiegesetzes (Beschleunigung der 

Planungs- und Bewilligungsverfahren für Wasser, 
 Solar- und Windkraftwerke)

• Umstrittener Mandats-Entwurf des Bundesrates für 
Verhandlungen mit der Europäischen Union (EU), mit 
dem er die Schweiz institutionell an die EU anbinden 
will

Offizielle Höhepunkte waren aber bestimmt die Vereidi-
gung des National- und Ständerats, sowie die Bundesrats- 
und Bundeskanzlerwahlen. Meine persönlichen Höhe-
punkte in dieser Zeit waren zudem:
• meine Berufung in die Aussenpolitische Kommission 

des Nationalrates (APK-N)
• das Weihnachtsessen mit den drei Bundeshausbetern, 

an dem ich die israelische Botschafterin Ifat Reshef 
persönlich kennenlernen durfte, was mir bei meinen 
aktuellen Aufgaben sehr nützlich ist.

• ein Meeting, an dem Überlebende der terroristischen 
Anschläge der Hamas vom 7. Oktober 2023 in Israel 
 berichtet haben. Eines wurde dabei deutlich: was am 
7. Oktober in Israel geschehen ist, war nicht «bloss» ein 
Massaker, sondern ein absolut teuflisches Foltern und 
Abschlachten von Juden.

Wichtige Kommissionsarbeit
Im Januar fanden dann meine ersten APK-Sitzungen statt. 
Dabei habe ich diejenige Person kennen gelernt, welche im 
Auftrag der Schweiz an den Verhandlungen zum WHO-
Pandemiepakt teilnimmt: Botschafterin Nora Kronig. Da 
ich einen Tag vorher für unsere Regionalzeitung einen 
 Artikel mit dem Titel «WHO-Pandemievertrag: Segen oder 
Wolf im Schafspelz?» geschrieben hatte, war ich voll im 
Thema drin und konnte Kronig ein paar Fragen stellen, die 
sie vor versammelter Kommission beantworten musste.

Im Weiteren wurden mir innerhalb der 9-köpfigen SVP-
Delegation der APK-N (die EDU gehört bekanntlich zur 

In der Januar-Ausgabe dieser Zeitung habe ich darüber berichtet, wie es mir nach  
den Nationalratswahlen vom 22. Oktober ergangen ist und was ich in den ersten Tagen 
unter der Bundeshauskuppel erlebt habe. Inzwischen sind mehr als drei Monate 
 vergangen, und ich habe bereits die Winter- und Frühjahrssession hinter mir. Eine sehr 
 intensive, aber auch spannende und sinnerfüllte Zeit.

SVP-Fraktion) Themen wie Bergkarabach (inkl. Arme-
nien/Aserbaidschan) und UNRWA («Hilfsorganisation» 
mit Verbindungen zur Hamas im Gazastreifen) zuge-
wiesen. Ende März werden wir mit der APK-N in Genf 
tagen, wo dann unter anderem ein Hearing mit 
UNRWA-Chef Philippe Lazzarini stattfinden wird. Ich 
habe mich darauf vorbereitet und werde ihm im Vor-
aus ein paar heikle Fragen stellen mit dem Ziel, dass er 
Farbe bekennen muss. Aufgrund der mir zur Verfü-
gung stehenden Informationen müsste die UNRWA 
 unbedingt «stillgelegt» und die humanitäre Hilfe über 
andere Kanäle abgewickelt werden – über solche, die 
nicht mit der Hamas liiert sind.

Einstehen für Israel
Mit meinem Mandat in der APK-N und den oben ge-
schilderten Be- und Gegebenheiten zeichnet sich ein 
Bild ab, das aussenpolitisch meinen Herzensanliegen 
entspricht. So zum Beispiel ein Einstehen für das Volk 
Gottes, wobei mir natürlich auch die leidende Zivilbe-
völkerung im Gaza-Streifen nicht egal ist.

Während der Frühjahrssession waren zwei meiner Hö-
hepunkte die Kund gebung gegen den sogenannten EU-
Unterwerfungs vertrag vor dem Bundeshaus und die 
Aktion «BRING THEM HOME NOW!» (Bringt sie jetzt 
nach Hause!)  zugunsten der immer noch weit über 100 
gefangenen  israelischen Geiseln. Andreas Gafner und 
ich haben mit einem gemeinsamen Bild in den sozialen 
Medien proklamiert: «Die EDU steht hinter Israel und 
möchte dazu beitragen, dass die Geiseln bald freikommen, 
die Terroristen zur Rechenschaft gezogen werden und die 
Zivilbevölkerung auf beiden Seiten wieder zur Ruhe kom-
men darf.»

Ich bin sehr gerne in Bern und möchte zudem mit mei-
nen Erfahrungen und Erlebnissen auch junge Leute 
motivieren, sich in der Politik zu engagieren. Dies, weil 
auch eine kleine EDU viel mehr bewirken kann als die 
meisten von uns ahnen. Nutzen wir als Christen dieses 
Fenster, solange es noch offen ist. ●
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Die EDU-Nationalräte Erich Vontobel und Andreas  
Gafner unterstützen die Aktion «BRING THEM HOME 
NOW!» in Bern.

Nein zum EU-Unterwerfungsvertrag! Unsere 
 Nationalräte beteiligen sich an der kreativen Protest-
kundgebung vor dem Bundeshaus.

Ein Vierteljahrhundert EDU
Es gibt in der EDU kaum eine Person, die derart eng mit der Entwicklung der Partei 
 verbunden ist, wie unser langjähriger Sekretär Harold Salzmann. Im April 2024 darf Harold 
nun sein 25-jähriges «Dienstjubiläum» bei der EDU Schweiz feiern.

Als Harold Salzmann vor einem Vierteljahrhundert 
im April 1999 seine Arbeit im Zentralsekretariat der 
EDU angetreten ist, war noch nicht absehbar, dass 
damit eine langjährige, äusserst fruchtbare Dienst-
zeit ihren Anfang nahm. Nachdem er als Mitarbei-
ter des Sekretariats begann, wurde Harold in Zeiten 
der Umbrüche immer wieder ins kalte Wasser ge-
worfen – und stets hat er sich den neuen Aufgaben 
demütig gestellt. Über all die Jahre blieb er in der 
EDU eine Konstante, die loyal, zuverlässig und em-
pathisch dafür sorgt, dass «der Laden läuft».

Bis heute versteht sich Harold als Diener, als «Arbei-
ter vor dem Herrn», der mit Leidenschaft Wünsche 
von Vorgesetzten und Mitgliedern umsetzt. Als  
Leiter des EDU-Zentralsekretariats in Thun, wo er 
zusammen mit seiner Frau Nicole die Geschicke 
führt, bringt ihn heute so schnell nichts mehr aus 
der  Ruhe. Mit seinem charakteristischen Walliser-
dialekt und seinem markigen Humor ist Harold 
ein Sympathieträger, der in der ganzen EDU-Familie 
als treuer Schaffer und gute Seele hohes Ansehen 
geniesst.

Die Geschäftsleitung der EDU Schweiz dankt 
 Harold Salzmann für seine 25-jährigen Dienste von 
Herzen. Wir danken auch Nicole Salzmann, die 
2024 ihr 15-jähriges «EDU-Jubiläum» hat, herzlich 
für ihre zuverlässigen administrativen Dienste für 
die Partei. Wir sind stolz, Euch weiterhin in unse-
ren Diensten zu halten und wünschen Euch für die 
Zukunft Gottes reichen Segen!

Geschäftsleitung EDU Schweiz
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AUS DEM BUNDESHAUS

Andreas Gafner, Nationalrat EDU BE

Bericht von der  
Frühlingssession 2024

Umsetzung «Kinder ohne  
Tabak»
Nachdem die Initiative «Kinder und Ju-

gendliche ohne Tabakwerbung» am 
13. Februar 2022 vom Volk angenommen 

wurde, geht es jetzt um die Umsetzung dieser Ini-
tiative. Der Bundesrat hat einen ersten Entwurf 
 gemacht, der in der Herbstsession 2023 vom Stän-
derat in einigen Punkten abgeschwächt wurde. Die 
vorberatende Kommission (SGK) des Nationalrates 
hat einige Verschärfungen eingefügt. Diskutiert 
wurde insbesondere über die mobile Werbung an 
Festivals. In den Abstimmungen stimmten wir bei-
de EDU-Vertreter jeweils für die strengere Umset-
zung, da wir als EDU auch Ja zur Initiative gesagt 
haben. Mit  einem Einzelantrag forderte ich in Art. 
18 auch eine Ausweitung des Werbeverbots bei 
 Jugendlichen für nikotinhaltige Kautabakprodukte 
(beispielweise Snus), analoge Nikotinprodukte auf 
Cellulosebasis und darüber hinaus für THC-halti-
ges Cannabis und Hanf. Dieser Vorschlag ging der 
grossen Mehrheit im Rat zu weit und er wurde 
deutlich abgelehnt. Erich und ich stimmten in der 
Folge der Vorlage zu. Den meisten SVP-Vertretern 
ging die Umsetzung aber zu weit – SP und Grünen 
ging sie zu wenig weit. Die Vorlage wurde letztlich 
abgelehnt und geht nun an den Ständerat zurück. 
Lehnt auch der Ständerat ab, muss der Bundesrat 
einen neuen Vorschlag zur Umsetzung der Initiati-
ve präsentieren.

Der Nationalrat setzte in der Frühlingssession (26. Februar bis 15. März 2024)  
viel Zeit dafür ein, um die angestauten Vorstösse abzuarbeiten.

Grenzschutz und Entwicklungshilfe
Bereits 11 Staaten im Schengenraum schützen ihre 
Landesgrenzen, um die Migrationsströme besser 
überwachen zu können. Die SVP-Fraktion forderte 
dies auch für die Schweiz und beantragte eine Son-
dersession. Die anderen Parteien wollten jedoch 
nichts davon wissen und lehnten den Vorschlag 
deutlich ab. Ebenfalls abgelehnt wurde die Forde-
rung, die Summe für Entwicklungshilfe auf zwei 
Milliarden pro Jahr zu begrenzen. Mit 118 zu 74 
Stimmen war auch dieses Verdikt klar.

Landwirtschaft
Eine bereits vom Nationalrat angenommene Motion 
mit der Forderung, die Zulassungsbedingungen für 
Pflanzenschutzmittel aus dem EU-Raum massiv zu 
vereinfachen, wurde auch vom Ständerat bestätigt 
und muss nun vom Bundesrat umgesetzt werden. 
In der langen Liste der Vorstösse war auch  meine 
Motion traktandiert, in der ich forderte, dass die 
Verwaldung und Verbuschung von Hanglagen ge-
stoppt wird. Dabei sei der Wichtigkeit der Biodiver-
sität sowie dem Potential dieser Hanglagen als Pro-
duktionsgrundlagen Rechnung zu tragen. Die 
Kosten für die Bewirtschaftung dieser Flächen solle 
zusätzlich budgetiert und nicht aus dem aktuellen 
Agrarbudget finanziert werden. Die Motion wurde 
leider mit 94 zu 92 Stimmen bei 4 Enthaltungen ab-
gelehnt. SVP und die Mitte unterstützten meinen 
Vorstoss, leider stimmten einige Mitunterzeichner 
aus dem linken Lager dagegen, was letztendlich 
zum Scheitern der Motion führte. Ebenfalls ganz 
knapp, mit 95 zu 93 Stimmen, wurde jedoch  eine 
Motion von Thomas Burgherr angenommen, die 
Massnahmen und Gesetzesanpassungen fordert, so-
dass das Volumen von stillgelegten Bauernhöfen, 
welche voll erschlossen sind (Verkehr, Strom, Was-
ser usw.), besser genutzt werden kann.

Die Landwirtschaftsvertreter haben eifrig Vorstösse 
an den Bundesrat eingegeben. Die Vorstoss-Liste 
wird somit sicher nicht kürzer. Ich habe mit Kollege 
Ernst Wandfluh einen anderen Weg gewählt und das 
direkte Gespräch mit unserem Wirtschaftsminister 
Guy Parmelin und seinen engsten Mitarbeitern ge-
sucht. In einem guten Austausch konnten insbeson-
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Andreas Gafner, Nationalrat EDU BE

Keine Steuergelder für Israelfeinde
Seit gut vier Jahren bin ich nun im Parlament, und auch so lange in der parlamentarischen 
Freundschaftsgruppe Schweiz-Israel. Ebenso lange beschäftigt uns auch die Frage, an wen 
die Unterstützungsgelder der Schweiz im Nahen Osten fliessen.

dere Anliegen aus der Berglandwirtschaft deponiert 
werden. Der Austausch soll wiederholt werden und 
2026 wird der Bundesrat eine Botschaft für die 
 Agrar-Politik 2030 präsentieren. Es geht nun also 
darum, dass die aktuellen Wünsche und Ideen 
 eingegeben werden.

LGBT-Aktivismus abgewehrt
Ein Postulat forderte vom Bundesrat, qualitative 
Studien durchzuführen, um das Wissen über Mehr-
fachdiskriminierung aufgrund der sexuellen Orien-
tierung und Geschlechtsidentität zu vertiefen. Als 
Minderheiten-Sprecher der Kommission betonte ich 
die Überflüssigkeit dieser Forderungen unter ande-
rem mit folgendem Zitat: «Mit dieser übertriebenen 
Identitätspolitik wollen bestimmte Politiker, ja ganze 
Parteien und Interessengruppierungen ’diskriminierte’ 
Minderheiten ausfindig machen und  ihnen zu Hilfe 
 eilen. Diesen Minderheitengruppen sollen Sonderrechte 
zugesprochen werden. Das aber zementiert deren Opfer-
rolle und schafft neue Formen von Diskriminierungen 
und Diskriminierten. Stoppen wir das doch! Das 
braucht die Schweiz nicht. Es spaltet die Gesellschaft 
und schadet der politischen Kultur in unserem Land. 

Ein Blick über den Atlantik zeigt, in welche woken Ab-
gründe das führen kann». Glücklicherweise wurde 
das Postulat mit 100 zu 84 Stimmen bei 2 Enthaltun-
gen abgelehnt.

Finanzen
Nach dem eindeutigen Volksentscheid zur 13. AHV-
Rente muss sich das Parlament sehr genau über-
legen, wie es die benötigten Mittel ab 2026 bereit-
stellen kann. Seit längerer Zeit präsentiert die 
SVP-Fraktion Sparvorschläge, um den arg in 
Schieflage stehenden Finanzhaushalt wieder ins 
Lot zu bringen. Da ich nun auch Teil der Finanz-
kommission bin, liegt dieses Anliegen auch mir am 
Herzen. Betreffend Bedingungen und finanzielle 
Zusicherungen an die nächste Landesaustellung 
wollte der Bundesrat sich ein wenig mehr Luft ver-
schaffen und die Kriterien erst 2028 bekannt geben. 
Auch hier war ich Minderheits-Sprecher unserer 
Kommission. Die finanzpolitischen Bedenken mei-
nerseits fruchteten jedoch nicht. Der Rat stimmte 
dem Vorhaben der Kommission mit klarem Mehr 
zu und entschied sich somit gegen die Vernunft und 
den Bundesrat. ●

Im Januar habe ich mir die zwei ersten Bücher 
 Mose vorlesen lassen von meiner Bibel-App. Ein-
drücklich, wie Gott zu Abraham gesprochen hat 
und ihm den Weg zeigte und Israel zu seinem Volk 
berief. Die Geschichte zeigt, Gott führte sein Volk 
später aus Ägypten und offenbarte sich vierzig lan-
ge Jahre quer durch die Wüste. Die Verheissung des 
gelobten Landes wird später mit Josua Realität. Die 
weitere Geschichte Israels kennen wir, nach der 
Zerstreuung in die ganze Welt während vielen Jahr-
hunderten wurde die Staaten-Gründung in der ers-
ten  Hälfte des 20. Jahrhunderts vorbereitet, von der 
UNO-Generalversammlung 1947 beschlossen und 
am 14. Mai 1948 verlas der erste Präsident David 
Ben-Gurion die Unabhängigkeitserklärung. Bereits 
in der folgenden Nacht erklärten sechs arabische 
Staaten Israel den Krieg. Seit diesem Zeitpunkt 
steht Israel im Fokus im Nahen Osten. Ich bin dabei 
überzeugt, Gottes führende Hand in der neueren 
Geschichte Israels zu sehen, auch wenn sicher nicht 
alles Tun seinem Willen entspricht.

Umstrittene UNRWA-Millionen
Die Schweiz hat in ihrem Budget 2024 Unterstüt-
zungsgelder in der Höhe von 20 Millionen für die 
UNRWA vorgesehen. Die UNRWA ist die UNO-Orga-
nisation, welche die palästinensischen Flüchtlings-
Einrichtungen betreut. Sie ist in Jordanien, Syrien, 
Libanon, im Westjordanland und im Gazastreifen 
tätig. Die Zahl der Flüchtlinge hat sich innert sech-
zig Jahren verfünffacht und beläuft sich heute in der 
Grössenordnung von 5 bis 6 Millionen Menschen. 
Bereits 2004 gab der damalige Generalsekretär 
 Peter Hansen zu, dass die UNRWA Hamas-Mitglie-
der angestellt habe. Er musste daraufhin seinen Job 
abgeben. In den letzten Jahren haben verschiedene 
Nationalräte dem Bundesrat und dem Aussendepar-
tement wiederholt kritische Fragen zur UNRWA 
 gestellt. Es sickerte immer wieder durch, dass in 
den Schulbüchern der UNRWA Hetze und Gewalt 
gegen Israel verherrlicht werde.
Dieser gekürzte Artikel ist in voller Länge zuerst im 
« Signal» 227 / 2024, der Zeitschrift des Schweizerischen 
Bunds Aktiver Protestanten (CHBAP), erschienen.
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INTERVIEW

«Standpunkt»: Herr Schäppi, was macht Pro-
femina aus und unterscheidet dieses Angebot 
von anderen Lebensrechtsorganisationen? 
Matthias Jean-Marie Schäppi: Bei Profemina gibt es 
einen Gedanken, der unsere gesamte Arbeit prägt 
– und dieser Gedanke ist schon in unserem lateini-
schen Namen ausgesprochen: Für die Frau. An die-
sem Prinzip richten wir uns aus. Wenn wir in unse-
rer Beratung Frauen im Schwangerschaftskonflikt 
mit ihren Nöten, Sorgen und Ängsten sehen, fragen 
wir uns, was genau diese Frauen jetzt benötigen, 
um eine Entscheidung zu fällen, auf die sie ihr gan-
zes Leben lang stolz zurückblicken können; eine 
Entscheidung, die ihr Herz und das Herz ihrer Kin-
der unversehrt lässt. Anhand dieser Fragestellung 
konnten wir eine Beratung entwickeln, die die Be-
dürfnisse dieser Frauen ganz ins Zentrum stellt. Bei 
uns geht es nicht um Büro- und Telefonzeiten. Un-
sere Beratung findet online statt, so dass eine Frau 
in ihrer konkreten Notlage sofort Hilfe bekommt. 
Unsere Digitalberatung ist so niederschwellig und 
kann von der Frau in absoluter Anonymität in An-
spruch genommen werden. Schon in der ersten 

Für Frauen im Schwanger- 
schaftskonflikt
Das Beratungsnetzwerk Profemina hilft Schwangeren kostenlos, sich zu informieren 
 sowie professionelle Beratung und Hilfe zu bekommen. Die dazu von Spendern getragene 
Organisation 1000plus Schweiz betreibt auch Öffentlichkeitsarbeit, um auf die Not der 
Frauen aufmerksam zu machen und die Würde, den Wert und die Schönheit eines jeden 
Menschenlebens zur Geltung zu bringen.

Antwort bekommen die Schwangeren in Not eine 
Hilfestellung, mit der sie ihre Probleme als Heraus-
forderungen annehmen können – und in der meist 
schon eine Hilfe steckt, die ihnen ein «JA» ermög-
licht. Eine Beratung ist bei uns zu jeder Zeit – via 
Smartphone – an jedem Ort möglich. Aus der Kom-
munikation mit mittlerweile mehreren hunderttau-
send beratenen Frauen wissen wir, dass es dieser 
Ansatz ist, der uns ganz besonders macht – und 
dass er unzählige Entscheidungen für das Leben 
 ermöglicht.

Was macht das Angebot so erfolgreich und 
wie kommen Schwangere überhaupt auf ihre 
Beratungsplattform?
Wir richten unsere Webseite ganz auf die Frauen im 
Schwangerschaftskonflikt aus. Und diese Frauen 
haben ganz konkrete Nöte und Fragen, auf die sie 
Antworten suchen. Unsere Beratungsangebote sind 
darauf ausgerichtet, diese Fragen, die Schwangere in 
 ihrer Not dann als erstes «googlen», zu beantworten 
und auf diesen aufbauend dann auch eine weiterfüh-
rende persönliche Beratung möglich zu machen. 

Die Fragen stellte Lisa Leisi
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im Internet überhaupt finden können. Es sind SEO-
Experten, Programmierer und Software-Profis, die 
das sicherstellen. Unsere professionellen Beraterin-
nen haben Medizin, Psychologie oder Logotherapie 
studiert und werden in Vollzeitstellen entlohnt. 
Und schliesslich sind es die Übersetzerinnen, die 
dafür sorgen, dass diese Beratungsimpulse in im-
mer mehr Ländern getragen werden. Möglich ist 
das alles nur, weil sich unter dem Namen 1000plus 
tausende Menschen hinter diese Aufgabe gestellt 
haben, die mit ihrer finanziellen Unterstützung die-
se Hilfe möglich machen.

Seit wann gibt es Profemina, wie sind die 
 Entwicklungen in der Schweiz und in welchen 
Ländern ist das Beratungsnetzwerk aktiv?
Profemina ist seit 1999 aktiv für Schwangere in Not. 
Da es sich dabei ursprünglich um ein Beratungsan-
gebot in deutscher Sprache handelt, haben sich 
auch schon seit jeher Frauen aus der Schweiz an 
uns gewandt. Mittlerweile sind es jedes Jahr mehre-
re tausend Schweizerinnen, die auf unserer Bera-
tungsplattform profemina.org Information, Bera-
tung und Hilfe erhalten. Seit geraumer Zeit stellen 
wir für diese Schwangeren in Not auch spezifische 
Informationen, etwa zu geltenden gesetzlichen 
Rahmenbedingungen in der Schweiz, zur Verfü-
gung. Neben den deutschsprachigen Regionen gibt 
es zum jetzigen Zeitpunkt auf unserer Homepage 
Informations- und Beratungsangebote für Frauen 
aus den USA, Italien und Portugal. Angebote für 
weitere Länder folgen. 

Schwangere fragen beispielsweise «Mein Freund 
will das Kind nicht, soll ich abtreiben?», «Bin ich zu 
jung für eine Schwangerschaft?» oder «Schwanger 
trotz Pille?». Unser Ziel ist, jede Frau in ihrer ganz 
eigenen Situation so anzunehmen und so ernst 
zu nehmen, dass ihr geholfen werden kann. Die 
ständig steigenden Zugriffszahlen zeigen, dass die-
ser Ansatz auch die Bedürfnisse der Frauen im 
Schwangerschaftskonflikt trifft. Wir haben jeden 
Tag rund 5’000 eindeutige Klicks von Schwangeren 
auf unsere Online-Angebote und ungefähr 700 bis 
1’000 digitale und persönliche Beratungen. Möglich 
ist dies nur, weil wir bei Google die entsprechenden 
«Rankings» besetzen, auf welche heutzutage über-
haupt noch geklickt werden; sprich unsere Suchbe-
griffe müssen auf den ersten fünf Plätzen zu finden 
sein, wenn danach gegoogelt wird.

Was ist Ihre Arbeit, was für Personen 
 arbeiten bei 1000plus und Profemina und 
wie finanzieren Sie sich?
Die von Kristijan Aufiero gegründeten 1000plus-Or-
ganisationen fördern und finanzieren das weltweite 
Beratungsangebot von Profemina. Ich bin der Ge-
schäftsführer von 1000plus Schweiz, nehme aber 
auch bei Profemina noch eine Rolle wahr. Dort leite 
ich den Bereich der Digitalen Beratung, in welchem 
rund 30 Mitarbeiter in vier verschiedenen Abteilun-
gen und mit ganz unterschiedlichen Aufgaben un-
seren Internetauftritt realisieren. Unsere Webseite 
muss stets inhaltlich und technisch auf dem aller-
neuesten Stand sein, damit wir «unseren» Schwan-
geren in Not die bestmögliche Beratung zukommen 
lassen können – und damit diese unsere Angebote 

Zur Person:
Matthias Jean-Marie Schäppi, 37 Jahre alt, aufgewach-
sen in Eschenbach (SG), mittlerweile wohnhaft in Lana 
bei Meran in Südtirol. Er ist Geschäftsführer von 
1000plus Schweiz und Digitalchef bei Profemina Inter-
national in Bozen.

Verweise:
www.1000plus.net/de-ch
www.1000plus.net/de-ch/offener_brief_sg
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«UND SCHLIESSLICH SIND ES BIS HEUTE ZEHNTAUSENDE 
 MÜTTER, DIE TROTZ ALLER WIDERSTÄNDE JA ZUM LEBEN 
 GESAGT HABEN.»

Wie wissen Sie, ob Ihre Plattform ankommt, 
Frauen echte Hilfe bekommen und Ungebore-
ne rettet?
Wir wissen, dass unsere Angebote von Jahr zu Jahr 
von mehr Frauen in Anspruch genommen werden. 
Wir evaluieren ihre Zufriedenheit stetig. Über 95 % 
der Frauen, die an dieser Evaluation teilnehmen, 
signalisieren uns ihre Zufriedenheit. Mit manchen 
Frauen sind unsere Beraterinnen auch längere Zeit 
im Kontakt, manchmal weit über die Geburt des 
Kindes hinaus. Die Rückmeldungen, die emotionale 
Bindung, die sich da teilweise aufbaut, sind eine 
schöne Bestätigung. Bei unseren Niederlassungen 
in Deutschland sind es auch die über 750 Google-
Bewertungen mit fünf Sternen, die zeigen, dass die-
se Hilfe ankommt. Und schliesslich sind es bis heu-
te zehntausende Mütter, die trotz aller Widerstände 
JA zum Leben gesagt haben.

Sie haben auch mit Widerständen zu kämp-
fen, etwa durch die International Planned  
Parenthood Federation (IPPF). Erzählen Sie.
Die IPPF ist der weltweit grösste Akteur der Abtrei-
bungsindustrie und vereint rund 150 Organisatio-
nen auf der ganzen Welt, in der Schweiz beispiels-
weise die grossteils staatlich finanzierte «Sexuelle 
Gesundheit». Die IPPF scheint jetzt erkannt zu 
 haben, dass die Zukunft ihrer «Beratung» ebenfalls 
in der Digitalisierung liegt. Aus diesem Grund hat 
sie im vergangenen Jahr ein Strategiepapier veröf-
fentlicht. Darin finden sich die Ziele, Nummer Eins 
zu bleiben bei stationären Abtreibungen – und 
 führend zu werden im Bereich der weltweiten 
« Digitalberatung» von Schwangeren in Not. Dem-

entsprechend hat die IPPF auch schon – ziemlich 
ein deutige(!) – Kopien unserer Beratungstools 
 veröffentlicht. Zum Leben werden dort Schwangere 
allerdings nicht beraten. Ihnen werden vielmehr 
Abtreibungspillen verkauft.

Woran sind Sie im Kanton St. Gallen?
Wir sehen uns gerade in einer schwierigen Situa-
tion, in einer, die wir in der Schweiz nicht für mög-
lich gehalten hätten. Der Kanton St. Gallen verwei-
gert uns die – im Vorhinein als ziemlich sicher in 
Aussicht gestellte – Anerkennung als gemeinnützi-
ge Organisation. Die zentrale Mission – nämlich mit 
Schwangeren gemeinsam Alternativen zur Abtrei-
bung zu erarbeiten und so ein Ja zum Leben zu 
 ermöglichen – wird vom Steueramt offensichtlich 
nicht als gemeinnützig erachtet. Aus diesem Grund 
haben wir einen Offenen Brief mit breiter Unter-
stützung und prominenten Erstunterzeichnern auf 
unserer Webseite lanciert [siehe «Verweise», d. Red.]. 
Erfreulicherweise erleben wir eine grosse Welle an 
Solidarität und sind gerade den vielen EDU-Politi-
kern und -Sympathisanten sehr dankbar, die schon 
unterschrieben haben. 

Sie führen unter anderem Babyflaschen- 
Aktionen in christlichen Gemeinden durch. 
Was ist damit gemeint?
Wir wissen, dass die allermeisten unserer Unter-
stützer aktive Christen sind, in ihren Gemeinden 
engagiert und bereit, für Schwache einzustehen. 
Ohne diese Menschen wäre die Profemina-Bera-
tung nie möglich gewesen. Deswegen fragen wir 
Kirchengemeinden an, ob wir unsere Arbeit bei ih-
nen vorstellen dürfen. Wir erzählen dann von dem, 
was bei Profemina täglich passiert – und davon, wie 
Schwangere in Not durch die Profemina-Beratung 
wieder Hoffnung schöpfen und sich danach in zwei 
Drittel der Fälle für ihr Kind entscheiden. Wir ver-
teilen unsere grün-weissen Babyflaschen («Schöp-
peli-Flaschen»), die freiwillig mit nach Hause ge-
nommen und mit Kleingeld gefüllt werden können. 
Einige Tage oder Wochen später kommen wir in die 
Gemeinde zurück und nehmen unsere «Schöppeli-
Flaschen» wieder mit. ●
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Wort des Präsidenten
Stefan Dollenmeier
Präsident EDU Kanton Zürich, ehem. EDU-Kantonsrat und Fraktionschef, Rüti

Der dich behütet, schläft nicht 
 
An der Parteiversammlung vom 5. April trete 
ich von meinem Amt zurück. Wie ich schon bei 
meiner Wahl sagte, sah ich mich nur als Über-
gangspräsidenten. Nun wird es Zeit für eine Ver-
jüngung.
Ich freue mich, dass der Herr die EDU und Sie 
alle weiter segnen und begleiten wird. Er hat 
auch im vergangenen Jahr viel Grosses getan. 
Und ich glaube, dass Er durch Ihre Treue und 
weitere Unterstützung noch Grösseres schenken 
wird. «Die Zeit der EDU kommt noch», wie 
schon manchmal betont wurde.

In einer dunkler werdenden Epoche braucht es 
unsere Partei, die sich nicht von den Irrungen 
und Wirrungen dieser Zeit beirren lässt, son-
dern klar an Gottes Wort und Seinen Zusagen 
festhält. 
Er jedenfalls steht zu denen, die Ihm vertrauen: 
«Er wird deinen Fuss nicht gleiten lassen, und 
der dich behütet, schläft nicht!» Diese wunder-
bare Zusage darf die EDU, dürfen aber auch Sie 
und ich, vertrauensvoll in Anspruch nehmen.  •

Mein 
Standpunkt

Jacqueline Bachmann
Präsidentin der Ortssektion Bubikon-Wolfhausen 

Politik und Reich Gottes

«Politik ja – aber ohne mich.» So erscheint mir 
die Haltung vieler Christen in meinem Umfeld 
zu sein. Nachwuchs für die Parteiarbeit ist nicht 
leicht zu finden. Und wenn ich ehrlich bin, hätte 
auch ich noch viele andere Interessen. Dennoch 
glaube ich, dass wir das Privileg, uns im politi-
schen Geschehen engagieren zu können, nutzen 
sollten.
Politik ist aus meiner Sicht auch nicht etwas, wo-
rin wir uns nur investieren, wenn wir wollen. 
Genauso wie Steuern zahlen, auf seine Gesund-
heit achten, Finanzen und Zeit verwalten und 
Sterben, betrifft uns auch die Politik mehr, als 
wir uns dessen bewusst sind.
Dass Sie den «Standpunkt» lesen und bestmög-
lich für unser Land beten, ist eine wichtige In-

vestition. Bitte beten und helfen Sie mit, insbe-
sondere junge Menschen zur Auseinanderset-
zung mit politischen Themen zu motivieren. 
Weisen Sie Enkel, Grossenkel, Gottikinder und 
weitere Junge im Bekanntenkreis auf die jedu.ch 
hin.
Möge Gott weitere Christen in die Politik zur Mit-
arbeit für sein Königreich berufen. Er wirkt auch 
dort – durch Menschen, die bereit sind, sich als 
seine Botschafter gebrauchen zu lassen. 
«Bringt die Zehnten [gilt nach meinem Verständnis 
auch für unsere Zeit-Ressourcen] in voller Höhe […] 
und prüft mich hiermit, spricht der HERR Zebaoth, 
ob ich euch dann nicht des Himmels Fenster auftun 
werde und Segen herabschütten die Fülle.»  
Maleachi 3,10  • 

58
Durchschnittsalter von 
1800 EDU-Mitgliedern, 
deren Alter digital er-
fasst ist.



          

Angesichtes des historischen Geburtenrückgangs ist es noch dringlicher, 
Abtreibungen zu verhindern. Babyfenster können helfen, Leben zu retten.

 

Roger Cadonau
EDU-Kantonsrat, Wetzikon 

«Der Geburtenrückgang im Kanton Zürich ist er-
schütternd stark und anhaltend. Exakt neun Mo-
nate nach Impfbeginn fielen die Geburten in 
Winterthur und Zürich um mehr als 10% – und 
der Trend setzt sich fort. Wie Professor Beck im 
Standpunkt 3/2024 sagte, erreicht der Geburten-
rückgang ein historisches Ausmass. «Bis Ende 
2023 gingen aufgrund fehlender Geburten rund  
1 Million Lebensjahre verloren.» Angesichts des-
sen, dass seit zwei Jahren permanent weniger 
Nachkommen geboren werden, sollte die Regie-
rung alles daransetzen, Abtreibungen zu verhin-
dern. Vor diesem Hintergrund wird das Baby-
fenster in Zürich immer wichtiger.

Sichtbarkeit verbessern
Im Jahr 2013 wurde die Notwendigkeit eines Ba-
byfensters im Kanton Zürich durch das Postulat 
55/2013 thematisiert. Wenig später wurde das Ba-
byfenster im Spital Zollikerberg ohne staatliche 
Intervention ins Leben gerufen. Innerhalb eines 
Jahrzehnts bot diese Einrichtung Zuflucht für 
zwei Babys – ein Beweis dafür, dass es Leben ret-
ten kann. Die Frage bleibt jedoch: Wie viele mehr 
hätten Unterstützung finden können, wenn das 
Babyfenster besser bekannt und sichtbar gewe-
sen wäre? Das Babyfenster ist derzeit weder on-
line noch physisch leicht auffindbar. Diese Barri-
ere kann im schlimmsten Fall zwischen Leben 
und Tod entscheiden. Es ist von zentraler Bedeu-
tung, die Sichtbarkeit und den Zugang zu dieser 
lebenswichtigen Einrichtung zu erhöhen.

Das Spital Zollikerberg pflegt bis anhin keine Zu-
sammenarbeit mit anderen Babyfenstern. Eine 
Zusammenarbeit wäre sinnvoll, weil dadurch 
wichtige Erkenntnisse von anderen Betreibern 
erfahren und umgesetzt werden könnten. 

Ein Entscheid für oder gegen einen Schwanger-
schaftsabbruch ist ein schwerwiegender Ent-
scheid mit vielfach späteren seelischen, körperli-
chen und auch finanziellen Konsequenzen. Aus 
dieser Sicht sollte alles unternommen werden, 
um Konsequenzen besser aufzuzeigen und die-
sen schwerwiegenden Entscheid zum Wohl von 
Frauen und Kindern noch besser zu begleiten. 

Zusätzlich sollte der Kanton Zürich die Verant-
wortung für die finanzielle Unterstützung von 
Einrichtungen (Vereine und Stiftungen) in Erwä-
gung ziehen, die konsequent materielle und fi-
nanzielle Hilfe an Frauen, Paare und Familien 
leisten und damit deren freie Entscheidung zu-
gunsten des ungeborenen Kindes ermöglichen 
und fördern. Die Investition in solche Ressourcen 
ist minimal im Vergleich zum Wert eines Men-
schenlebens.

Darum stellen wir dem Regierungs-
rat folgende Fragen:

1. Welche Massnahmen schlägt die Regierung 
vor, um das bestehende Babyfenster im Spital 
Zollikerberg als wichtige Alternative bekannter 
zu machen, besser zu vernetzen und seine Auf-
findbarkeit zu verbessern?

 
2. Wie können schwangere Frauen in ihrem Ent-

scheid «für oder gegen einen Schwanger-
schaftsabbruch» besser begleitet werden? 

3. Wie können Babyfenster und auch Organi- 
sationen zum Schutz von Leben unterstützt 
werden, um finanzielle Folgekosten (psychisch 
und/oder körperlich) zu minimieren?  •

KANTON ZÜRICH KANTONSRAT

Babyfenster sichtbar machen
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Winterthur – Hotspot  
der Suizidbefürworter
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Das Jahr 2024 begann mit der Forderung nach Suizidhilfe in Kantonsspitä-
lern. Wenige Tage später teilte die Zürcher Regierung mit, dass wir darüber 
abstimmen werden, ob alle Altersheime begleiteten Suizid im Angebot füh-
ren müssen. – Der rätselhafte Wunsch nach dem gottfernen Tod.
 

Daniel Suter
Geschäftsführer EDU Kanton Zürich, Winterthur
 
Suizidhilfe in Spitälern
Am ersten Tag des Jahres 2024 reichte ein Win-
terthurer eine Einzelinitiative ein. Er will die 
Kantonsspitäler verpflichten, «Sterbewilligen 
auf Verlangen nach sorgfältiger Prüfung einen 
schmerzfreien oder schmerzarmen Tod zu er-
möglichen. In der Regel erfolgt dies durch Abga-
be von Natrium-Pentobarbital in Form einer In-
fusion oder als Getränk.» Dadurch, so argumen-
tierte der Initiant, würden «gewaltsame Suizide 
weitestgehend vermieden».
Zudem würden die letzten Lebensmonate der 
«Gesellschaft oft extrem hohe Kosten verursa-
chen, die in keinem Verhältnis zur Wirkung ste-
hen», wenn ein Mensch künstlich am Leben ge-
halten oder gar «zum Leben gezwungen werde». 
Rationales Handeln gebiete es, so der Initiant, 
Prioritäten zu setzen; denn Ressourcen seien be-
grenzt und das Leben endlich. Obschon kein Be-
tagter in den Tod gedrängt werden soll, ist der 
Initiant überzeugt, dass derjenige ethisch han-
delt, der anderen Menschen unnötiges Leiden 
erspart und ihnen zum Suizid verhilft. Unmora-
lisch handelt demgegenüber, «wer andere Men-
schen bevormundet und ihnen unnötiges Leiden 
aufzwingt».
Der Kantonsrat lehnte diese Initiative Anfang Feb-
ruar ab. Einzig drei Parlamentarier stimmten ihr 
zu, darunter die Winterthurerin Chantal Galladé. 
Das irritiert mich, ist doch ihr Bruder, Nicola Gal-
ladé, als Stadtrat von Winterthur verantwortlich 
für den Bereich «Alter und Pflege», der durch die-
se Initiative besonders betroffen gewesen wäre. 

Suizidhilfe in Altersheimen
In der zweiten Woche des Jahres 2024 gab die 
Regierung bekannt, dass die Volksinitiative 

«Selbstbestimmung am Lebensende auch in Al-
ters- und Pflegeheimen» zustande gekommen 
sei. Somit werden wir darüber abstimmen kön-
nen, ob alle Heime zwingend begleiteten Suizid 
im Angebot führen müssen.

Vorläufig knapp verhindert
Noch Ende Oktober 2022 hatte der Kantonsrat 
knapp mit 81:80 Stimmen einem Kompromissvor-
schlag zugestimmt, der private Alters- und Pfle-
geheime von der Pflicht befreit, Suizidhilfe in ih-
ren Heimen anbieten zu müssen. Bereits Anfang 
Juni 2023 lancierte ein Komitee die Volksinitiati-
ve «Selbstbestimmung am Lebensende auch in 
Alters- und Pflegeheimen», um diesen Kantons-
ratsentscheid über Bord zu werfen. Zum Komitee 
gehören illustre Persönlichkeiten wie Felix 
Gutzwiller, Rosmarie Quadranti und Brigitte 
Röösli wie auch die Winterthurer Karl Lüönd, 
Andreas Stahel und Viktor Giacobbo.

Der gottferne Tod
Mit Hilfe der Suizidhilfeorganisationen «Exit» 
und «Dignitas» sammelten die Initianten locker 
rund 13'000 Unterschriften. Das sind doppelt so 
viel wie nötig. Somit kommt es bald zu einer 
Volksabstimmung über die Frage, ob alle Alters- 
und Pflegeheime – ob privat oder mit einem 
Leistungsauftrag der Gemeinde – begleiteten  
Suizid anbieten müssen.
Neben dem, dass die EDU Suizid als unvereinbar
mit dem Vertrauen auf den Schöpfer ansieht, ist
diese Verpflichtung auch eine ideologisch moti-
vierte Einschränkung der Wirtschaftsfreiheit 
eines Heims und ein Angriff auf die Heiligkeit 
und Unverfügbarkeit des Lebens. Ich sehe da-
hinter denjenigen am Werk, der die Menschen 
in den gottfernen Tod verführt.  •
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Das SRF meldet an einem Sonntagmorgen im März: «Orthodoxer Jude von 
einem 15-Jährigen in Zürich mit einer Stichwaffe lebensbedrohlich verletzt. 
Die Polizei ermittelt auch in Richtung möglicher antisemitischer Motive.»
 
Jan Leitz
Stellvertretender Geschäftsführer EDU Kanton Zürich, Dübendorf 

Aus der kurzen Pressemitteilung ging nicht her-
vor, wo der orthodoxe Jude verletzt wurde oder 
was der Hintergrund des Täters ist. Noch bevor 
dieses Geheimnis gelüftet wurde, postete die EDU 
Kanton Zürich auf X: «strike them by the neck» 
(Sure 47,4); «Schlagt die Nacken der Ungläubigen» 
oder deutlicher: «Schlagt ihnen den Kopf ab». 
Der Verdacht wurde im Laufe des Tages bestätigt.

Erklärung der SVP-EDU-Fraktion
Tags darauf verlas der Präsident der Kantonsrats-
fraktion SVP/EDU eine Erklärung, die richtiger-
weise darauf hinwies, dass Antisemitismus heute 
nicht in der rechten Ecke zu suchen ist, sondern 
bei Linksgrünen und Muslimen. Darauf verliess 
Linksgrün den Saal – ein Vorgehen, welches wir 
aus der Zeitgeschichte kennen. 
Wieso ist Linkgsgrün so empört, wenn jemand 
diese unangenehme Wahrheit verbreitet? Ein 
Wunder, wurde die SVP-EDU-Fraktion nicht 
gleich wegen «Hate-Speech» – «Hassrede» ange-
zeigt. Es erstaunt nicht, dass die gleiche Politiker-
schicht am Tag danach in Bundesbern eine Moti-
on abgelehnt hat, welche die Finanzierung von 
Terrorismus und Terror-Organisationen im Na-
hen Osten verhindern will.

Der Islam – das wichtigste in Kürze
Wieso Linksgrün so vernarrt in den Islam ist, ist 
unverständlich. Über das, was im Islam alles 
möglich ist, lässt sich viel schreiben – und sollte 
eigentlich selbstredend reichen, dass alle alles 
daransetzen, diese Gräuellehre bekannt zu ma-
chen und zu verhindern:
Gewalt gegen die Ehefrau, Vergewaltigung der-
selben, Vergewaltigung von Sklaven, Sklaven- 
Handel, Sklaven-Haltung, Prügel- bis Todesstrafe 
für Blasphemie, Steinigung, von Häusern-Werfen 
von LGBTQ+-Männer und Frauen, die Tochter 
erbt nur die Hälfte von dem, was der Sohn erbt, 
das Zeugnis einer Frau gilt nur halb, Ungläubige 
dürfen straflos getötet werden. Christen und Ju-

den haben dabei immerhin die Möglichkeit, eine 
Schutzsteuer zu bezahlen, die sie gedemütigt ab-
zugeben haben und so weiter. 

Islam und Europa
Aktuell sieht es in Europa und zunehmend auch 
in der Schweiz allerdings ganz danach aus, dass 
wir uns an solche Zustände gewöhnen müssen. 
Zu Hundertausenden skandierten Hamas-Fans 
durch die Hauptstädte Europas und verlangten 
«from the river to the sea» – vom Jordan bis  
zum Mittelmeer soll sich ein judenfreier Palästi-
nenserstaat erstrecken.  
Europa war immer schon Ziel des Islams. Immer 
wieder konnten christliche Könige mit ihren Her-
ren Angriffe islamischer Heere abwehren oder 
eroberte Gebiete von den Eroberern befreien. 
Und das war für Europa gut. Die christlichen 
Werte bildeten das Fundament für freiheitliche 
Nationen. Europa entwickelte sich weiter, der 
Fortschritt wurde nicht gebremst und die Natio-
nen florierten. Währenddessen stand die Ent-
wicklung in islamisch geprägten Ländern still, 
die Länder verarmten. 
Es ist unverständlich, wie wir die Bemühungen 
unserer Vorfahren ignorieren und durch falsche 
Signale wie «Wir schaffen das» und lasche Migra-
tionspolitik abertausende muslimische Personen 
nach Europa holen, die nun nach und nach durch 
höhere Geburtenraten und weitere Zuwanderung 
(in Deutschland kann nun im Rahmen des Fami-
liennachzugs auch die Zweit-bis-Viert-Frau nach-
gezogen werden) zur Mehrheit werden. Wir se-
hen in Deutschland, Frankreich und England, 
was passiert, wenn die islamische Bevölkerung 
zu einer starken Minderheit wird: Stück für Stück 
wird die Scharia eingeführt – erst im Unter-
grund, dann aber immer öffentlicher. Zuletzt 
konnte man gar den Knie-Fall einer deutschen 
Stadt vor dem Islam beobachten, welche zum 
Auftakt des Ramadan eine «Happy-Rama-
dan»-Leuchttafel aufhängen liess.

«Strike them by the neck»
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Die drei Stufen des Dschihad
Wie heisst der Dschihad-Vers in Sahih Muslim 
177, welcher vom US Präsidentschaftskandidaten 
Joe Biden in seinem Wahlkampf 2020 warnend 
zitiert wurde? 
«Wer unter euch etwas Abscheuliches sieht, sollte 
es mit Hilfe seiner Hand ändern. Und wenn er 
nicht stark genug ist, das zu tun, dann sollte er es 
mit seiner Zunge ändern. Und wenn er nicht 
stark genug ist, dies zu tun, dann sollte er es von 
Herzen verabscheuen. Das ist das Geringste des 
Glaubens.»
Was will uns Mohammed damit sagen? Sahih 
Muslim 179 klärt auf: «Wer mit seiner Hand ge-
gen die Ungläubigen kämpfte, war ein Gläubiger. 
Wer mit seiner Zunge gegen sie kämpfte, war ein 
Gläubiger. Und wer mit seinem Herzen gegen sie 

kämpfte, war ein Gläubiger.»
Das sind die drei Stufen des Dschihad: Wenn 
Muslime in einer deutlichen Minderheit sind, sol-
len sie die Ungläubigen mit dem Herzen hassen. 
Wenn sie erstarken, sollen sie sie mit dem Mund 
bekämpfen, bis sie sie mit der Hand bekämpfen 
können.
Die Stufe zwei ist längst erreicht. Wenn es so wei-
ter geht, ist 2050 die islamische Bevölkerung Eu-
ropas in der Mehrheit. Viele von uns können das 
noch erleben. Wie lange wir das dann überleben, 
ist eine andere Frage.

ReTraditionalisierung jetzt!
Starten wir darum noch heute die ReTraditionali-
sierung und stärken wir unsere christlichen  
Werte! •

In Frankreich kann künftig bestraft werden, wer Kritik an  
WHO-Massnahmen übt – bis hin zu Gefängnisstrafen.  
Die Presse kann sich von ihrer Freiheit auch verabschieden! 

Jan Leitz
Stellvertretender Geschäftsführer EDU Kanton Zürich, Dübendorf 

Die Franzosen verabschiedeten kürzlich ein Ge-
setz, mit welchem Menschen mit Gefängnis be-
straft werden können, wenn sie es wagen, sich 
kritisch gegen die von der Obrigkeit festgelegten 
medizinischen Behandlung zu äussern.
Widerstand gegen mRNA-Behandlung wird also 
unter Strafe gestellt. Das Gesetz lässt ausserdem 
viel Spielraum: Gleiches kann gerade so gut auch 
für «prophylaktische medizinische Behandlung/
Therapie» gelten – also beispielsweise bei einer 
Maskentragpflicht. Wer den «Stand der medizini-
schen Kenntnisse» definiert ist klar: Die WHO 
natürlich!
Der WHO-Pandemievertrag hält fest, dass alles 
Gesundheit ist (one-health-Ansatz) und will die 
Kontrolle über die Medien in diesem Zusammen-
hang implementieren. Frei nach Jean-Claude 
Junker heisst das: Salami-Taktik.
Frankreich macht keine Scherze und will «Auf-
forderung, eine … prophylaktische medizinische 
Behandlung abzubrechen» unter Strafe stellen. 
Damit kann künftig auch jeder Widerstand an der 

mRNA-Behandlung und anderen konzernmedizi-
nischen Methoden wie zum Beispiel Masken kri-
minalisiert werden – bis hin zu drei Jahre Ge-
fängnis und/oder 45'000 Euro Busse.

Das Macron-Regime konnte den Plan umsetzen 
und den sogenannten «Pfizer-Zusatz» durchdrü-
cken. «Was man in Frankreichs Parlament gera-
de erlebe, sei himmelschreiender Vorfaschis-
mus», sagt ein dort ansässiger Beobachter gegen-
über TKP.at.

Souveränitätsinitiative jetzt!
Unterschreiben Sie bitte noch heute die Souverä-
nitätsinitiative. Der Unterschriftenbogen lag dem 
Standpunkt 3/2024 bei und kann auf www.grund-
rechte-ja.ch heruntergeladen werden.

Der ganze Artikel zum Pandemievertrag  
(bereits über 100'000x auf Telegramm ange-
schaut) gibt es hier: www.tell-news.ch/p/frank-
reich-setzt-den-who-pandemiepakt  •

WHO-Pandemievertrag auf  
französisch – ein Appetizer



          

Dankbarkeit, Real- und LGBTQ-Politik sowie ein Plädoyer für positive Politik 
prägten den Parteitag der Unterländerbezirke Dielsdorf und Bülach.
 

Saya Oechslin 
Präsidentin EDU-Sektion Zürcher Unterland, Kloten 

«Wie für eine Hochzeit!» Das hören wir oft, wenn 
die Teilnehmer in das wunderschön vorbereitete 
Lokal treten. Auch an diesem Parteitag hiess uns 
Familie Maag auf dem Event-Hof «Wiesengrund» 
in Oberglatt willkommen – vielen Dank Susanne 
und Daniel.

Im Rückblick auf das Jahr war erstaunlich, dass 
wir vier Vorträge organisiert hatten, sich die Prä-
sidentin jedoch nur an zwei erinnern konnte       . 
Sie war an den anderen beiden abwesend, was 
ihren Dank an den Vorstand gut verständlich 
machte, der auch unter dem Vizepräsidenten 
sehr gut funktioniert. 

EDU in Aktion
Auch die Rückblicke der beiden Kantonsräte 
Hans Egli und Thomas Lamprecht sowie der bei-
den Gemeinderäte Conny Brizza und Michael 
Welz zeigte, dass die EDU auf mehreren Ebenen 
für das Wohl unseres Kantons tätig ist. Themen 
waren die Konversionstherapie, die aus unserer 
Sicht erst ab der Volljährigkeit erlaubt werden 
soll. Auch wünschen wir, dass Zuschüsse an mus-
limische Vereinigungen sorgfältiger geprüft wer-
den, da sie von unseren christlichen Werten weg- 
und Finanzen aus den Kirchen abführen.
In Bülach ist die Verkehrsfreiheit in der Altstadt 
ein grosses Thema, über das sogar in Kürze abge-
stimmt wird. Oberembrach debattiert über die 
Positionen der Bushaltestellen. Sie sollen neu 
nicht mehr in Strassenbuchten, sog. «Busbuch-
ten», sondern direkt auf der Strasse liegen, was 

verkehrstechnischer Unsinn ist und unweigerlich 
zu noch längeren Staus und Verkehrschaos führt. 
Der Individualverkehr darf durch den ÖV nicht 
ausgebremst werden – schon gar nicht in ländli-
chen Gebieten. Aus Sicht der EDU sind Busbuch-
ten der richtige Weg.

Der Apéro war sehr reichhaltig und glich eher ei-
nem Znacht. Er war eine Art des Dankes an unse-
re treuen Mitglieder, Unterstützer und Spender.

Christ und Politiker
Das anschliessende Referat von Thomas Lamp-
recht, langjähriger EDU-Kantonsrat aus Bassers-
dorf und Vizepräsident der EDU Schweiz, stand 
unter dem Titel «Das Rednerpult ist keine Kan-
zel». Ausdrücklich wies er darauf hin, dass dieses 
Thema vom Präsidenten der EDU Schweiz, Daniel 
Frischknecht, stamme, er aber voll dahinterste-
he. Gekonnt zeigte er auf, dass der Spagat zwi-
schen Christ- und Politikerdasein nicht immer 
einfach zu handhaben ist. Wichtig sei es, positiv 
zu politisieren, also nicht gegen etwas, sondern 
unter klaren Bedingungen für etwas Position zu 
beziehen. Somit entstehen weniger Steilvorlagen 
für Feindbilder gegenüber unserer Partei. 
Die EDU soll die Destruktivität anderer Wege auf-
zeigen und auf der Grundlage christlicher Werte 
auf konstruktive Alternativen hinweisen, bei-
spielsweise bei der Konversionstherapie oder 
beim Genderismus. Die Haltung der EDU soll 
klar, wahr und enkeltauglich sein. – Ganz im Sin-
ne von «Suchet der Stadt Bestes» (Jeremia 29,7). •

KANTON ZÜRICH PARTEI

Konstruktive Alternativen
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PARTEI KANTON ZÜRICH

Die Ortssektion Bubikon-Wolfhausen trägt wesentlich zur Stärke der EDU 
bei. Denn wir wachsen von unten nach oben. Einer mit den Wurzeln in  
dieser Ortspartei ist oben angekommen: EDU-Nationalrat Erich Vontobel  
berichtete den Mitgliedern «live» aus Bern. 

Daniel Suter
Geschäftsführer EDU Kanton Zürich, Winterthur 

Kürzlich traf man sich im Oberland zum jährli-
chen Parteitag der Ortssektion Bubikon-Wolfhau-
sen. Der Jahresbericht der Präsidentin zeigte eine 
eindrückliche Tour d’Horizon. Diese reicht von 
der Moderation des Anlasses mit Dr. med. Daniel 
Beutler über die Covid-Impfung in Zürich bis zur 
Teilnahme am Austausch mit anderen Ortspar-
teien zur «Gemeindestrategie 2035». Ebenso ge-
hören dazu: Beschlussfassungen zu Abstim-
mungsvorlagen der Gemeinde, telefonische An-
hörungen von Kandidaten für die Ersatzwahl in 
die Sozialbehörde, Einsitz in der Parteivorstände-
konferenz. Am meisten freut der Erfolg bei den 
Kantonsratswahlen, wo die beiden Bubiker Kan-
didaten Erich Vontobel und Jacqueline Bach-
mann sehr gute Resultate erzielten und selbstre-
dend die Wahl von Erich in den Nationalrat.

Es verwundert darum nicht, dass die Mitglieder 
den kompletten Vorstand mit Jacqueline Bach-
mann, Johannes Näf, Markus Rutz und Rudi ter 
Harkel für eine weitere Amtsperiode von zwei 
Jahren wieder wählten.

An diesem Anlass nicht fehlen durfte natürlich 
der ortsansässige EDU-Nationalrat. Der «gmögige 
Fundamentalist» (Zitat Zürcher Oberländer) be-
richtete quasi live aus Bern, wo derzeit die Früh-
jahrssession stattfindet. Für ihn tun sich uner-
wartet allerlei Türen auf, wo er im Sinne seiner 
christlichen Überzeugung wirken kann und rich-
tig passende Aufgaben bekommt. Nicht selten 
sind im Nationalrat genau die EDU-Stimmen ent-
scheidend. «Kurz gesagt: Es ist ein Privileg, hier 
arbeiten zu können!»
Als Nationalrat bekommt Erich Vontobel viele 
Anfragen aus der EDU oder von diesen und jenen 
Interessengruppen. So kommt er sich manchmal 
wie ein «Zirkus-Elefant» vor. Sein Fokus bleibt 
aber auf der EDU im Bezirk Hinwil sowie des 
Kantons Zürich. 

Anschliessend wurde ihm von der Parteipräsi-
dentin eine «Schatztruhe» mit allerlei Ermuti-
gungen, Briefen und Geschenken von EDU-Mit-
gliedern und Sympathisanten überreicht, damit 
er in der laufenden Amtsdauer immer wieder 
einmal etwas Passendes draus zücken kann.  •

Wie ein Zirkus-Elefant?

FREITAG 
12.04.2024
20 UHR
AMTHAUS 
8630 RÜTI • Amthofstr. 4

MODERATION     
Jana Cadonau
Parlaments-Mitglied  
Stadt Wetzikon

VERANSTALTER 
EDU Bezirk Hinwil
edu-zh.ch/bezirk-hinwil

 …EDU   
bi de Lüt

PROGRAMM
Aktuelles aus der Frühjahrs- 

session des Nationalrates

Bericht aus dem  
Zürcher Kantonsrat

Allgemeine EDU-Infos

Anschliessend ein  
feines Dessert

Erich VONTOBEL
  Nationalrat

Roger CADONAU
Kantonsrat

Fabian WINIGER
Präsident  
EDU Bezirk Hinwil
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Gebetstreffen
Bülach:  jeweils am 2.+ 4. Montag im Monat, 20 Uhr:  

8.+22. April, 13.+27. Mai, 10.+24. Juni 
Gebetshaus Bülach, www.gebetshaus-zhu.ch 
Winterthurerstr. 23, 8180 Bülach

 Info: Markus Wäfler, 044 856 01 93

Hausen a.A.: letzter Mittwoch im Monat 19-21 Uhr
 24. April, 29. Mai, 26. Juni, 31. Juli
 Gebetshaus, Rigiblickstr. 17, Hausen a. A. 
 Info: Johanna Feusi, 079 590 36 09  

Männedorf: mittwochs 9:30 Uhr (gerade Kalenderwochen) 
3.+17. April, 1.+15.+29. Mai, 12.+26. Juni 
Luegislandstr. 27, 8708 Männedorf

 Info: Margrit Vetter, 044 920 45 43

Rüti:  erster Donnerstag im Monat um 20 Uhr:  
4. April, 2. Mai, 6. Juni, 4. Juli 
ETG Rüti, Weinbergstrasse 22, 8630 Rüti

 Info: Maya Gustavs, 055 240 73 53

Tösstal:  zweiter Dienstag im Monat um 9:30 Uhr:  
9. April, 14. Mai, 11. Juni, 9. Juli 
Hohmattring 23 F, 8488 Turbenthal  
Info: Ruth Bättig, 052 385 22 72

Uster: letzter Donnerstag im Monat, 18:00-19:30 Uhr:  
25. April, 30. Mai, 27. Juni, 25. Juli

 Gebetshaus, Buchhaldenweg 11, 8610 Uster
 Info: Conny Brizza, 078 860 60 16

Wädenswil: zweiter Freitag im Monat um 19:30 Uhr: 
 12. April, 10. Mai, 14. Juni, 12. Juli
 Sennhus 4, 8820 Wädenswil
 Info: Berti Stocker, 044 781 20 42

Winterthur: jeweils am 2.+4. Mittwoch im Monat, 18:15–19:15 Uhr:
 10.+24. April, 8.+22. Mai, 12.+26. Juni
 Stadtmission, Technikumstr. 78
 Info: Daniel Suter, 079 216 03 16

Zürich:  zweiter Mittwoch im Monat, 17:30–18:30 Uhr:
 10. April, 8. Mai, 12. Juni, 10. Juli
 Cevi-Zentrum Glockenhof, Sihlstr. 33, 2. Stock, 8001 Zürich
 Info: Thérèse Nyffenegger, therese-m@bluewin.ch

Impressum  EDU Kanton Zürich
  Bürglistrasse 31, 8400 Winterthur
  052 222 42 61, info@edu-zh.ch 

Spendenkonto   IBAN: CH35 0900 0000 8003 7173 6
Redaktion  Daniel Suter, Jan Leitz  
Gestaltung  Lukas Frey

PRO ISRAEL
Vortrag in Uster 
Sonntag, 21. April 13:30 Uhr Stadthofsaal, Theaterstr. 1, Uster
 
Referent: Victor Kalisher
Direktor der israelischen  
Bibelgesellschaft Jerusalem
 
Thema: Isreal – wie weiter?
- Die aktuellen Ereignisse  
  im Lichte der Bibel
- Israel und sein Umfeld
- Unser Auftrag in Israel

Treffen Sie die EDU am Info-Stand  
Die EDU ist die einzige Schweizer Partei, die voll hinter Israel 
steht – gerade im Kampf gegen den Hamas-Terror!

«Die EDU anerkennt das Selbstbehauptungs- und Selbst-
verteidigungsrecht des Staates Israel sowie die Pflicht 
der israelischen Regierung, ihre jüdische und nicht-jüdi-
sche Bevölkerung gegen Terrorangriffe und militärische 
Bedrohungen zu schützen und dazu die notwendigen 
Massnahmen zu treffen.» 

aus: Werte und Positionen der EDU 2023-2027

Eintritt frei! Kollekte für Unkosten & Israel-Hilfe

    

Die EDU gratuliert den Parteimitgliedern,
die im April 2024 einen runden 

Geburtstag feiern

Ernst Linsi, Fehraltorf
Anton Wischek, Zürich

Hans Näf, Zürich
Annemarie Stotz, Oberglatt

Dorothea Weber-Linder, Mettmenstetten
Monica Linke, Wetzikon

 
«ICH ABER HABE FÜR DICH 

GEBETET, DASS DEIN GLAUBE 
NICHT AUFHÖRT.»

Lukas 22,32

Informationsveranstaltung zur Windkraft 
Pro und Contra Podium und sachliche Informationen zu den geplanten 
 Windenergiezonen auf dem Gemeindegebiet Rüti und Umgebung.

Datum:  Mittwoch, 10. April 2024
Ort:  Restaurant Löwen, Löwensaal, Rüti
Zeit: 19.00 Uhr (Einlass 18.30 h), Eintritt frei (Kollekte)

Programm:
•  Grusswort von Yvonne Bürgin (Gemeindepräsidentin, Nationalrätin Die Mitte)

•  kurze Ausführung zur Abstands-Einzelinitiative von Ch. Klambaur Rüti

Referate:
•  Pierre-Ives Martin (Freie Landschaft Zürich) und John Spillmann, Rüti 

 (Biologe, FLZH), contra

•  Daniel Diggelmann, Wald (Geschäftsführer der Walder Energie-
beratungsfirma e3hus), pro

•  Therese Schläpfer (Vorstandsmitglied HEV Region Winterthur und  
Alt-Nationalrätin SVP), contra

•  Thomas Forrer, Erlenbach (Kantonsrat, Fraktionspräsident Grüne), pro

• anschliessend Podiumsdiskussion und Zeit für Fragen

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

PARTEITAG 
EDU Kanton Zürich
Fr, 5. April, 20 Uhr
Glockenhof, Zürich

2024
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Windenergie – alles andere als sinnvoll
In der Herbstsession 2023 hat das Parlament den Mantelerlass verabschiedet. Dieser bezweckt 
den schnellen und starken Ausbau erneuerbarer Energien im Zusammenhang mit der Energie-
strategie 2050. Dazu gehört auch die Windenergie. Dagegen wurde das Referendum ergriffen und 
dieses kommt am 9. Juni 2024 zur Abstimmung.

Die Gegner des Mantelerlasses beklagen, 
dass damit die Stromproduktion generell 
Vorrang vor dem Natur- und Landschafts-

schutz haben soll. Ebenso, dass die kom-
munalen Interessen und diejenigen der 

 Bevölkerung untergeordnet werden. Es ist vorge-
sehen, die Stromgewinnung mit 2’000 Windkraftanla-
gen und über 300 km2 Solarflächen für mindestens 
45 Terawattstunden (TWh) voranzutreiben und wo-
möglich durchzusetzen. Leider vernimmt man in den 
offiziellen Medien selten eine richtige Auseinanderset-
zung mit Pro und Kontra und damit den Begleiterschei-
nungen, welche gerade Windkraftwerke zur Folge 
 haben. Deshalb sollen einmal Argumente des Kritikers 
Siegfried Hettegger von Freie Landschaft Schwyz zum 
Zug kommen, die er an Vorträgen in St. Gallen und 
Kirchberg im Frühjahr 2024 vorgestellt hatte.

Die Schweiz – ein Windland?
Windpotential gibt es vor allem an den Küsten, auf 
dem Meer, in Irland, England, Dänemark und den Nie-
derlanden, aber die Schweiz sei kein Windland. So gibt 
es beim Windkraftwerk Haldenstein bei Chur eine 
mittlere Windgeschwindigkeit von fünf Metern pro Se-
kunde. Die Auslastung beträgt 17 % und wirtschaftlich 
wäre es ab 8m/s und einer Auslastung von 40 %. Trotz-
dem sind die Betreiber zufrieden. Bei Subventionsbei-
trägen des Bundes von 13-23 Rappen pro Kilowattstun-
de (kWh) verwundert dies nicht. Das Windkraftwerk 
Haldenstein produzierte im Jahr 2020 Strom im Wert 
von 163’301 Franken und bekam dafür 755’008 Franken 
vergütet. Die durchschnittliche Auslastung der Wind-
kraftanlagen betrug im Jahr 2022 19,7 %. Die Leistungs-
dichte, verglichen mit Wasser- oder Kernkraft, ist sehr 
klein. Bei einem Bevölkerungswachstum von 1 % sei 
der Stromgewinn nach acht Jahren wieder zunichte. 
Die Schweizer Kernkraftwerke erzeugen jährlich rund 
22 Milliarden Kilowattstunden Strom.

Wichtig zu wissen
Es braucht eine zusätzliche Stromreserve von 100 %, 
wenn der Wind nicht bläst. Aktuell haben wir landes-
weit eine Winterstromlücke von 10’000 bis 20’000 Giga-
wattstunden (GWh). Der Windertrag beträgt gegen-
wärtig 169 GWh, was einem Stromerzeugungsanteil 
von 0,3 % entspricht. Allein im Kanton St. Gallen sind 
an 17 Standorten 92 Windkraftwerke geplant. Bei einer 

Lisa Leisi, Präsidentin EDU Kanton St. Gallen

Gesamthöhe von 250 Metern gelten in der Schweiz 
weltweit die geringsten Mindestabstände: 300 Meter 
für Einzelgebäude und 500 Meter für Wohnzonen. 
In England sind es 3’000 Meter. In Dänemark gilt we-
nigstens eine 4-mal die-Höhe-Regel.

Der Bau einer Windkraftanlage geht einher mit im-
mensen Bau- und Erschliessungskosten. Dazu zählen 
der Bau von Strassen, der Abtransport von Aushubma-
terial und der Transport von Unmengen Beton für die 
Verankerung. Für all das sind 1’000 bis 2’000 Lastwa-
gen-Fahrten nötig.

Fazit für die Schweiz
In unserem Land gibt es zu wenig Wind und zu wenig 
Platz. Der Schaden ist viel grösser als der Nutzen. Die 
Kosten für die täglich x-fachen Eingriffe zur Stabilisie-
rung des Stromnetzes wegen geförderten Stromspitzen 
und -lücken durch den zunehmenden Flatterstrom 
müssten auch einmal offengelegt werden. Wer profi-
tiert, sind allein die Investoren und Grundeigentümer 
von Windkraftanlagen. 

Fortsetzung auf Seite 12
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Abzocker-Auswüchse unserer  
«Öko-Agrarpolitik»
Kürzlich hat das Bundesamt für Landwirtschaft die neue Statistik betreffend Direktzahlungen  
in der Landwirtschaft veröffentlicht. Was mich stutzig machte, war die Aussage, dass  
die Zahl der Betriebe, die zwischen 200’000 und 300’000 Franken pro Jahr kassierten,  von 2020  
bis 2023 von 505 auf 676 gestiegen sei.

Ich rieb mir die Augen, aber nicht genug! 
Die Zahl der Betriebe, die über 300’000 

Franken kassierten, stieg zwischen 2020 
und 2023 um 46 % auf 139! Klar, das ist nicht 

die Regel, sondern die Ausnahme. Aber ein Direktzah-
lungssystem, das zulässt, dass jemand vom Staat unter 
irgendeinem Titel 300’000 Franken «gratis» abkassiert, 
ist aus meiner persönlichen Sicht abartig krank! Wie 
blöd muss sich da ein Gewerbler vorkommen, der sich 
mit seinem Familienbetrieb und vielleicht ein paar 
Mitarbeitern im direkten Konkurrenz-Alltag behaup-
ten muss, auch mit Betrieben aus der EU?

Zunehmende Marktorientierung
Als ich meine landwirtschaftliche Ausbildung Mitte 
der 60er-Jahre machte, konnte die Landwirtschaft ein-

Markus Wäfler, alt Nationalrat EDU ZH

fach produzieren und der Bund sorgte mit Hilfe von 
mächtigen Verbänden für den Absatz, bei Bedarf mit 
massiv subventionierten Überschussverwertungen. 
Die Bauern selbst hatten praktisch keine Marktverant-
wortung. Zum Glück hat sich dies geändert und die 
Bauern mussten gezwungenermassen ihre Produktion 
zunehmend dem Bedarf des Marktes anpassen. So 
wurden z. B. der Käse- und Weinmarkt liberalisiert, 
der Grenzschutz reduziert. Und siehe da: Der Druck 
des Marktes bewirkte eine Anpassung der Produktion 
und eine Verbesserung der Qualität. Beim Käse wurde 
plötzlich auch für den Inlandmarkt Exportqualität pro-
duziert, anstelle der vom Bund dauernd verbilligten 
Waren minderer Qualität. Beim Wein sank dank Be-
schränkung der Erntemenge pro m2 die produzierte 
Menge mit gleichzeitig steigender Qualität der  

Wichtige Begleiterscheinungen 
Mit Windkraft einher gehen Landschaftsverschande-
lung, Lärm, Schattenwurf, Eiswurf, nächtliche Befeue-
rung, Infraschall, Optische Bedrängungswirkung und 
Todesfallen für Tiere. Neben diversen Vögeln sind in 
Deutschland 100’000 bis 400’000 Fledermäuse pro Jahr 
davon betroffen. Radar könne das Problem nur redu-
zieren, aber nicht lösen. Der Biodiversitätsschwund 
wird zusätzlich vorangetrieben, die Entwertung von 
Immobilien und die Senkung der Standortattraktivität 
sind ebenso zu nennen. Zu den Verlierern gehören 
die Anwohner, die gesamte Bevölkerung der Region, 
die Gemeinden, die Natur und Tiere, Wälder sowie die 
Steuerzahler und Strombezüger wegen höheren Strom-
preisen. Die Energiestrategie 2050 mit dem Kernkraft-
werkverbot muss dringend überdacht werden.

Ausblick
Falls die Vorlage (Mantelerlass) angenommen wird, 
soll sie auf den 1. Januar 2025 in Kraft gesetzt werden. 
Dazu muss die Vernehmlassung zu den Umsetzungs-
verordnungen bereits vor der Volksabstimmung durch-
geführt werden. 

Die Vernehmlassung dauert vom 21. Februar bis zum 
28. Mai 2024. Möge sich der ideologisch motivierte fata-
le Irrweg verhindern lassen. Die Gemeindeschutz- und 
Waldschutz-Initiativen sind dazu ebenfalls wichtige 
demokratische Abwehrmassnahmen. ●

Weitere Infos:
www.freie-landschaft-sg.ch
www.kernenergie.ch/de/schweizer-kernkraftwerke-_
content---1--1068.html

Fortsetzung von Seite 11
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einheimischen Weine. Käse- 
und Weinproduktion stehen 
auch heute in einem harten 
Konkurrenzkampf. Ich bin der 
Ansicht, dass auch heute z. B. 
bei Milch und Fleisch kein Weg 
an der Anpassung der Produkt-
menge und -qualität an den Be-
darf des Marktes vorbeiführt!

Marktverzerrungen
Notwendig wäre auch eine in-
ternationale Korrektur der 
heute üblichen Überschussent-
sorgung mit Hilfe von direkten 
oder indirekten Export-Sub-
ventionen. Damit zerstören die 
Überschussländer den entspre-
chenden Markt im Empfänger-
land, z. B. gerade auch in Ent-
wicklungsländern. Die Schweiz profitiert enorm von 
solchen Überschussentsorgungen, vor allem aus der 
EU. Diese sogenannten «freien Weltmarktpreise» sind 
dann bei uns Grundlage und Vergleichswert für die 
Produzentenpreise in der Schweiz. Aber diese Preise 
an der Grenze sind fast immer mit Subventionen ver-
billigte Dumpingpreise. Nötig wäre ein Konsens, dass 
Agrarprodukte eine Landesgrenze nur zu Preisen über-
queren dürfen, die im Produktionsland dem Produzen-
ten einen fairen Lohn garantieren. «Fair trade» – Ja, 
aber zuerst für das eigene Gewerbe und die eigene 
Landwirtschaft!

Konsumenten-Subventionen
Zurück zu den Direktzahlungen. Der Bund gibt pro 
Jahr rund 2,8 Milliarden Franken für landwirtschaft-
liche Direktzahlungen aus. Aus meiner Sicht ist die 
 Bezeichnung «Landwirtschaftsausgaben» für diese 
Bundesausgaben falsch. In den Industriestaaten wird 
allgemein eine Landwirtschaftspolitik verfolgt, welche 
die Lebensmittelpreise tief hält, damit grössere Ein-
kommensteile der Bevölkerung für den allgemeinen 
Konsum, Freizeit und Vergnügen etc. übrigbleiben. Die 
Bauern in den Industriestaaten werden darum mit ir-
gendeiner Form von direkten oder indirekten Zuschüs-
sen über Wasser gehalten. Unsere «Landwirtschafts-
Ausgaben» inkl. Direktzahlungen sind deshalb eher 
«Konsumenten-Subventionen», damit man den Bauern 
nicht den Produzentenpreis zahlen muss, der ihnen für 
einen fairen Lohn zusteht.

«Öko-Direktzahlungs-Zirkus»
In den letzten 20 bis 30 Jahren wurde unsere Landwirt-
schaft zunehmend unter dem Titel umweltgerechte und 
ökologische Produktion in eine de facto «Öko-Dikta-

tur» überführt. Die Bauern sind gezwungen, sich an 
die staatlichen Direktzahlungsbrüste zu hängen, wenn 
sie überleben wollen. Sie sind quasi zu Staatsmarionet-
ten der Direktzahlungs-Verordnung (DZV) mutiert. 
Wohlverstanden: grundsätzlich bei der landwirtschaft-
lichen Produktion unsere Umwelt und natürlichen Res-
sourcen zu schonen und verantwortungsbewusst zu 
nutzen, ist richtig. Auch unsere Väter produzierten 
grundsätzlich mit der Natur und nicht gegen die Natur, 
auch wenn sie dazu Pflanzenschutz-Massnahmen und 
mineralische Dünger zu Hilfe nahmen. Aber in der 
DZV sind heute fuderweise politisch-ideologische Ziele 
verpackt. Das zeigt ein Blick auf DZV-Artikel 2. Dort 
sind sage und schreibe 23 verschiedene Titel aufge-
führt, zu denen Direktzahlungsbeiträge beantragt wer-
den können. Ein Schlaraffenland, in dem sich erfinde-
rische Interessenten ein richtiges Abzocker-Menu 
zusammenstellen können. Das ist aber noch nicht 
 alles: Dieser ganze Öko-Direktzahlungs-Zirkus be-
schäftigt eine Bürokratie- und Datenkrake, die mit 
 Datenerhebungen, Kontrollen und Prüfungen beschäf-
tigt wird. Selbstverständlich auf Kosten der Steuerzah-
ler, die sich dafür zumindest einbilden können, sie 
 hätten etwas Gutes für die sterbende Umwelt getan.

Die Schweiz und ganz Westeuropa laufen aus meiner 
Sicht Gefahr, mit ihrer landwirtschaftlichen Öko-Dik-
tatur direkt in eine Mangelsituation bei der Selbstver-
sorgung mit Nahrungsmitteln zu laufen, wenn dieser 
Unsinn nicht innert nützlicher Frist korrigiert wird. ●
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Ein lieber Bekannter ist kürzlich Grossvater geworden. 
Sein Sohn hat einen Stammhalter bekommen. Genau-
er gesagt: Seine Schwiegertochter. Klar doch. Aber 
in unseren Breitengraden ist fast gar nichts mehr klar. 
Mann mit Mann, Frau mit Frau – wie kann man da 
«ömel o» Kinder kriegen, wie geht das??? Sorry, ich 
schweife ab und komme auf dumme Gedanken.

Mein Freund zeigt mir also auf seinem Handy die ers-
ten Bilder seines Enkels und jubelt begeistert: «Lueg 
eis dä schön Bueb!» Er platzt fast vor Stolz – also der 
Grossvater. Er hält den Kleinen auf seinen starken 
Armen und lächelt das Geschenk Gottes verträumt 
an. Schönes Bild, schönes Baby, schöner Grossvater 
– schöner geht’s fast nicht mehr

Die Gedanken schweifen Jahrzehnte zurück. Ich 
 stecke gerade im Wiederholungskurs. Meine Begeis-
terung für das Militär (die ich sonst habe) ist über-
schaubar, denn «wir» sind zum dritten Mal 
schwanger. Diese Schwangerschaft ist ein «Geknor-
ze», der Arzt hat meiner Frau viel Ruhe und Liegen 
verordnet. Ich bin darum in meiner Funktion als 
Korporal nicht immer bei der Sache und in Gedanken 
viel zu Hause. Massregelungen der Spaghettihut-Tra-
genden (Offiziere) sind an der Tagesordnung. Der 
Kommandant zeigt zwar Verständnis für meine häus-
lichen Probleme, verlangt aber dennoch militärische 
Haltung. «Zu Befehl, Herr Oberleutnant!» Ich gebe mir 
alle Mühe und drille meine Burschen bis zum Umfal-
len. «Spinnt jetz üsa Korpis, was isch mit däm?», fragen 
sie sich wohl. Nach dem Hauptverlesen folgt der Ta-
geshöhepunkt: Ausgang, Bier, Gejohle … Ich verlasse 
die Beiz für einen Moment und gehe telefonieren in 
die öffentliche Telefonkabine mitten im Dorf. Aufge-
regt drehe ich an der Wählscheibe. Wie geht’s wohl 
zu Hause? Düü … düü … «Bisch Du’s Ruedi, hesch 
streng?» – «U wie geit’s Dier, bisch jetz hütt bim Dokter 
gsy?» – «Jaa, jetz muesch lose, er het es Röntge gmacht u 
gseit …» – Düü, düü, düü. – «I verstah Di niid, bisch no 
da, was het der Doc gseit?» – «Er seit, mier überchöme…» 
– Düüdüüdüü – « … was hesch übercho? Schlächti Ver-
bindig…» – « … so los doch: Mier überchöme Zwill…» – 

Ruedi Ritschard, Kolumnist

«He, was hesch jetz grad gseit?» – «Zwillinge, han i 
gseit, weisch was das isch?» – «Eh ja, weis i scho, u 
wär überchunnt Zwillinge?? (Schluck, schluck) Du 
meinsch doch nid öppe, also, Du meinsch, i überchöm 
Zwillinge, also Du natürlech, also mier überchöme 
…??!!»

An die weitere Unterhaltung mag ich mich kaum 
mehr erinnern. Mein Telefonat war etwas gar 
lang, die Schlange der Soldaten vor der Telefonka-
bine noch länger. Mit einem verzückten Lachen, 
das wohl eher einem Löwengebrüll ähnelte und 
von den Felswänden x-fach zurückgeworfen wur-
de, stürmte ich endlich hinaus und begann, die 
Kabine auseinanderzunehmen vor Glück. Viel 
blieb nicht mehr übrig, und die wartenden Kolle-
gen flüchteten. «Korporal dreht durch, Telefonkabine 
zertrümmert. Untersuchung läuft», hiess die Schlag-
zeile im «Blick» am nächsten Tag. 

«So ne Quatsch!» Ihr habt Recht. Mit diesem 
 übertrieben dargestellten Abbruch einer PTT-Im-
mobilie wollte ich Ihnen nur zeigen, wie ich buch-
stäblich aus dem (Telefon-)
Häuschen geriet damals. 
Heute sind die Zwillinge 
auch schon gestandene 
Männer und 51 Jahre alt. So 
vergeht die Zeit.

Frankreich verankert künf-
tig «Recht auf Abtreibung» 
in der Verfassung. Weitere 
Länder werden wohl fol-
gen. «Kinder sind eine Ga-
be, ein Geschenk und ein 
Segen Gottes», steht in der 
Bibel. Und wir ermorden 
gewissenlos werdendes  
Leben. Menschheit, besin-
ne dich! ●

Spenden in WIR
Sie können die EDU auch 
mit WIR unterstützen. 
WIR-Spenden senden Sie 
bitte an: 
EDU Schweiz 
Postfach 43 
3602 Thun

IBAN: CH87 0839 1122  
3053 9000 0

Wir danken Ihnen  
herzlich für jede Form  
der Unterstützung.

Ein 
Geschenk Gottes
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Anian Liebrandklipp & klar

Andreas Gafner fordert Landessprachen-Pflicht für Imame
Mit einer in der Frühlingssession 2024 eingereichten Motion fordert EDU-Nationalrat 
Andreas Gafner, die gesetzlichen Grundlagen zu schaffen, dass in Schweizer Moscheen 
predigende  Imame dazu verpflichtet werden, ihre Predigten zwingend in einer Landes-
sprache oder in Englisch zu halten. In Schweizer Moscheen wird häufig auf Türkisch 
oder Arabisch gepredigt. Konflikte ergeben sich oftmals, wenn von ausländischen Staa-
ten finanzierte Imame in der Schweiz Predigten mit extremistischen Inhalten abhalten.
Bild: Schlagzeile auf blick.ch vom 15. März 2024

«Stand up for life!»: Marsch fürs Läbe 2024  
Der nächste Marsch fürs Läbe findet am Samstag, 14. Sep-
tember 2024 wiederum in Zürich-Oerlikon statt. Das dies-
jährige Motto lautet «Stand up for life!» Die Organisatoren 
(auch die EDU Schweiz gehört seit Jahren zur Trägerschaft) 
fordern, die Bedingungen für werdende Mütter zu verbes-
sern und Hilfsangebote für Familien in Not auszubauen. 
Weitere Infos: www.marschfuerslaebe.ch

Korrigendum
In der «Standpunkt»-Ausgabe vom März 2024 haben wir in dieser Rubrik verkündet, dass Prof. Dr. Stefan Hockertz als 
Referent am Corona-Symposium (www.symposium-2024.ch) vom 6. bis 7. April 2024 in Bern auftritt. Diese Information 
war falsch, Stefan Hockertz nimmt an dieser Veranstaltung nicht teil. Wir bitten, diesen Fehler zu entschuldigen.

EDU in Aktion

EDU CH: Am 11. März 2024 wurde auf Radio Kontrafunk unter dem Titel «Standhaft in turbulenten 
Zeiten – der Auftrag der EDU» eine Diskussionssendung mit Daniel Frischknecht, Präsident der EDU 
Schweiz, ausgestrahlt. Dieser stand Rede und Antwort zu seinem bewegten Leben und brachte den 
Zuhörerinnen und Zuhörern das Wirken der EDU näher. Das Gespräch moderierte Anian Liebrand, 

der für Radio Kontrafunk seit 2024 monatlich Radiosendungen gestal-
tet. Sie können die gehaltvolle Sendung jederzeit nachhören auf  
www.edu-schweiz.ch/medien oder durch das Fotografieren des rechts 
abgebildeten QR-Codes (via Mobiltelefon).

EDU SG: Bei den Kantonsratswahlen im Kanton St. Gallen vom 3. März 2024 konnte die EDU 
einen grossen Erfolg verbuchen. Der Agronom, Biolandwirt und ehemalige Gemeinderat und 
Schulratspräsident Heinz Herzog aus Thal wurde als EDU-Vertreter auf der Liste der SVP im 
Wahlkreis Rorschach in den Kantonsrat gewählt. Dieser Sitzgewinn ermöglichte den erstma-
ligen Einzug der EDU in den St. Galler Kantonsrat. Die EDU Kanton St. Gallen durfte somit An-
fang März gleich doppelt feiern. Am 2. März zelebrierte die Kantonalpartei mit über 40 Mit-
gliedern nach der jährlichen Mitgliederversammlung ihr 30-Jahr-Jubiläum. Wir gratulieren 
herzlich und wünschen der EDU Kanton St. Gallen mit ihrer engagierten Präsidentin Lisa  
Leisi für die Zukunft Gottes reichen Segen!

EDU SZ: Auf einer gemeinsamen Liste mit der EVP trat die EDU anlässlich der Kantonsratswahlen vom 3. März 2024 erst-
mals zu Wahlen im Kanton Schwyz an. In mehreren Gemeinden konnte die Liste motivierte Kandidatinnen und Kandida-
ten präsentieren – für einen Sitzgewinn hat es aber diesmal noch nicht gereicht. Die EDU konnte im Kanton Schwyz aber 
erstmals Präsenz markieren, was Mut macht im Hinblick auf eine weitere Verankerung in der Zentralschweiz.

Heinz Herzog
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GESELLSCHAFT | UMFRAGE

Wer bin ich?
2022 trat ein Gesetz in Kraft, das es Minderjährigen ohne Zustimmung ihrer Eltern erlaubt,  
ihr Geschlecht amtlich vereinfacht zu ändern. In Spiez  wurden nach dem Umbau in einer Schule 
die Schilder an den Toiletten nicht mehr angebracht. Verschiedene Bewegungen setzen sich  
dafür ein, dass Eltern und Lehrer Kinder nicht mehr daran hindern dürfen, ihr Geschlecht  
zu ändern.

Die LGBTQ+-Community fordert mehr Rechte für alle 
möglichen sexuellen Ausrichtungen. Kritik wird von den 
Medien sofort als diskriminierend, unmenschlich und 
arrogant gekennzeichnet. Wohin soll uns dies noch füh-
ren? Welche Gesetze sollen noch angepasst werden? 
 Immerhin hat letztes Jahr das Bundesgericht entschie-
den, dass es nur zwei Geschlechter gibt. Auch der inter-
nationale Menschenrechtsgerichtshof teilt diese Ansicht. 
Dennoch scheint diese Erkenntnis inmitten der endlosen 
sozialen Medien unterzugehen. In letzter Zeit nehmen 
Identitätskrisen bei Jugendlichen traumatisch zu.

Was ist das Grundproblem?
Das eigentliche Problem liegt darin, dass wir uns von 
unserem Schöpfer «emanzipiert» haben. Die Men-
schen wollen alles selbst bestimmen. Als ob sie ohne 
Konsequenzen die Naturgesetze umgehen könnten. 
Wer aus dem Flugzeug ohne Fallschirm springt, wird 
sterben. Wer sich gegen die Schöpfungsordnung stellt, 
wird ebenfalls die Konsequenzen tragen müssen. Nur 

Markus Reichenbach, Fachlehrer und Projektleiter

glauben die Menschen es nicht, weil die Konsequenzen 
nicht sofort sichtbar werden.

Wir müssen es beim Namen nennen: Die Schweiz hat 
den Schöpfer vergessen. Die Schweizer wissen nicht 
mehr, woher sie kommen und wer sie sind. Christen 
versuchten sich in den letzten Jahren politisch korrekt 
zu verhalten, verloren aber immer mehr Terrain. Mit 
dem Beschluss von 2022 [zur vereinfachten Änderung des 
Geschlechts, d. Red.] ist das Fass nun überlaufen.

Die Jungen werden nicht aufgeben
Wir mögen vielleicht versagt haben, aber die jungen 
Christen wollen nicht aufgeben. Sie trauen sich, dieses 
Thema öffentlich anzusprechen. Verschiedene Organi-
sationen haben sich zu einer Konferenz zum Thema 
 sexuelle Identität vom 8. bis 9. Juni in Thun zusam-
mengeschlossen. Ich ermutige alle, sich diesem Thema 
zu stellen und sich für die Konferenz anzumelden: 
www.istl.net/cultureshift ●

Ich bin in der EDU, weil mich die 
Zeugnisse der Mitglieder über-

zeugen. Zehn Jahre habe ich 
den «Standpunkt» gelesen 
und als Beobachter Ver-
sammlungen besucht. Jedes 
Mal war ich zutiefst bewegt, 

wenn ich spüre, dass die trei-
bende Kraft «wie im Himmel so 

auf Erden» ist. Keine Machtan-
sprüche oder grosse Reden treiben 

die Leiter an. Solange die EDU sich auf Gottes Reich fokus-
siert, investiere ich mich gerne. Alle geben, was sie können 
für Schätze im Himmel und nicht für irdische Vorteile.

Mich beschäftigt die tiefe Geburtenrate. Hat das Schweizer 
Volk die Freude, sich zu vermehren, verloren oder sind ein-
fach die Opportunitätskosten zu hoch? Auch ist es mir ein 

Umfrage: Warum engagieren Sie sich für die EDU?

«… weil mich die Zeugnisse überzeugen»
grosses Anliegen, das Volk nicht im Dunkeln tappen 
zu lassen. Ich kann nicht nur sagen, was alles falsch 
läuft in der Regierung, da sind auch wir Christen mit 
Gebet, Wort und Tat gefragt!

Christian Caviezel (43), glücklich verheiratet, drei  
tolle Kinder; gelernter LKW-Mechaniker, heute 
 Technischer Kaufmann; für die EDU engagiert im 
 Bezirk Kreuzlingen, EDU-Kantonsratskandidat für  
die Thurgauer Grossratswahlen vom 7. April 2024; 
Hobbies: Garten, Motorrad, Windsurfen (wenn es die 
Zeit zulässt); wohnhaft in Tägerwilen TG.
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Globalisten geben keine Ruhe
Als «Globalisten» seien hier diejenigen Menschen bezeichnet, welche die strikte Umsetzung  
und Realisation der globalen UNO-Nachhaltigkeitsziele 2030, die im Internet überall zu finden 
sind, verfolgen. Es gibt diese Globalisten nicht nur im Davoser WEF, sondern in einer Vielzahl  
anderer Organisationen, Regierungen, Verwaltungen, Firmen und NGOs.

Vielleicht möchte jemand an dieser Stelle einwenden, 
dass diese UNO-Nachhaltigkeitsziele 2030 doch positiv 
seien. Dazu ist in aller Klarheit festzuhalten, dass zwar 
einige dieser Ziele durchaus positiv sind, andere hin-
gegen wieder zutiefst verwerflich, so wie etwa die freie 
Genderwahl für alle oder die «Rechte» der Frauen auf 
Abtreibung. Gerade wegen dieses gefährlichen Mixes 
von positiven und negativen Zielen müssen diese UNO-
Ziele und allfällige Umsetzungen differenziert und in-
ständig von unseren Gebeten begleitet sein.

Die Globalisten haben nun gerade in diesem Jahr welt-
weit eine riesige Propaganda-Maschinerie installiert, 
um diese UNO-Ziele zu erreichen. Das erkennt man 
 etwa daran, wenn man im Internet die in diesem Jahr 
2024 nebst dem WEF in Davos geplanten Konferenzen 
und Veranstaltungen zum Thema «Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz» recherchiert. Es ist eine schier unglaub-
lich grosse Zahl! Im Februar dieses Jahres führte etwa 
die Weltgesundheitsorganisation der UNO (WHO) am 
UNO-Sitz in Genf eine Abstimmung zu der von ihr ver-
langten vollen Subventionierung von Genderoperatio-
nen durch…

Pandemievertrag vor dem Bundesrat
Ebenfalls hat die WHO einen weltweiten Pandemiever-
trag in Vorbereitung, welcher der WHO im Fall einer 
nächsten Pandemie extreme Vollmachten geben wür-
de, welche die nationalen Rechte der Völker zum Teil 
massiv torpedieren würden. Der endgültige Text dieses 
Vertrags soll vom 27. Mai bis am 1. Juni 2024 in Genf 
anlässlich der 77. Konferenz der WHO beschlossen 
werden. Danach soll dieser Text auch dem Schweizer 
Bundesrat vorgelegt werden, damit auch dieser die na-
tionale Gesetzgebung an die der UNO anpasst …

Auch die europaweiten Bauernproteste halten zum 
Teil an. Verschwiegen wird dabei von den meisten 
Mainstream-Medien, dass sich diese Proteste im Kern 
hauptsächlich gegen die vielen Umweltauflagen der 
Globalisten richten. Die Globalisten haben nämlich 
 einen Kampf gegen den Bauernstand entfacht, da sie 
selbst letztlich die Kontrolle über unsere Lebensmittel-
ketten erlangen wollen. Siehe dazu unsere Website 
www.gebet-globalisten.ch unter der Rubrik «Gesund-
heits-, Klima- und Nahrungsmitteldiktatur».

Christian Wider, Journalist, Oftringen AG

Auch «Banksters» sind kräftig  
am Umsetzen
Wer nun glaubt, dass wegen solcher Aktionen der Bau-
ern die Pläne der Globalisten über den Haufen gewor-
fen werden, hat sich gewaltig getäuscht! Nichts ist 
 weiter von der Wahrheit entfernt. Einer der akutesten 
Bereiche des «Great Reset» von Davos mit seinen UNO-
Nachhaltigkeitszielen 2030 ist der Bereich der Banken. 
Die Umstellung der Weltwirtschaft im Zeichen der 
 unseligen Dekarbonisierung (Trugbild einer Kohlen-
stofffreiheit), also weg von den traditionellen Energien 
(Öl, Kohle) und hin zu wesentlich teureren alternativen 
Energieformen, ist in vollem Gang und wird gerade 
auch von den Zentralbanken der Welt und den grossen 
Finanzinstituten gestützt. Es läuft schliesslich darauf 
hinaus, dass Unternehmen, welche sich an die UNO-
Ziele 2030 halten – zum Beispiel in der Realisation ei-
ner genderneutralen Firmenkultur – dafür im Gegen-
zug günstigere Kapitalbedingungen von den Banken 
erhalten. Unternehmen und Einzelpersonen aber, die 
sich nicht an diese UNO-Ziele halten, werden immer 
mehr ausgeschlossen. Es existiert bereits eine sog. 
Rahmengruppe der weltgrössten Fondsmanager  
(Sustainability Accounting Standards Board) wie 
 BlackRock, Vanguard, Goldman Sachs, Rockefeller 
Bank, UBS und andere, die gemäss ihrer Website seit 
2011 dran ist, diese UNO-Nachhaltigkeitsziele 2030 
zu entwickeln und zu erhalten… ●
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SERVICE

Marktplatz

VERKAUFEN
Schweizer Bienenkästen, neu,  
8 Stück komplett, können besichtigt 
werden. Preis nach Absprache.  
K: friedy.wiedmer@gmail.com,  
033 442 15 27

Medjool-Datteln aus Israel, 5 kg 
CHF 80.−, plus Porto und Verpa-
ckung. Bestellen bei Peter Bonsack, 
Kallnach. K: 079 607 12 07

VERMIETEN
Freundliches Reihen-EFH, Periphe-
rie, ruhige Lage in Altstätten SG, 
4.5 Zi., Grundstückfläche 285 m2, 
Wohnfläche 112 m2, Freiluft-Innen-
hof, Garten vor und hinter Haus, mit 
Werkzeug-Holzschuppen, Speck-
steinofen für Wohnstube, Gashei-
zung, Keller und Garage 40 m2, alles 
neu renoviert, isoliert, neue Fenster. 
MZ CHF 2500.– exkl. NK. Ab Juni 
2024, bevorzugt an christliche Fami-
lie mit Kindern und Handwerkerflair. 
K: container333@gmx.ch;  
Fam. Keel-Altenhofer

2.5-Zi.-Dachwohnung in Bürglen 
TG, für Single ab ca. 40 J., ca. 60 m2, 
Balkon, Estrich, moderne Küche,  
 ohne Lift, Einkauf 3 Min., BHF 5 Min., 
Zürich 1 Std. Verfügbar ab ca. Juni 
2024. MZ inkl. NK 1200.–.  
K: 079 323 42 22

Ferienwohnung im sonnigen 
Hochtal Avers GR, 6 Betten, für 
Ferien zu jeder Jahreszeit. Frühjahrs-
wanderungen in einer einmaligen 
Bergflora, Sommerferien für die 
 ganze Familie, mit Baden am Berg-
bach und der Möglichkeit von ein-
fachen bis anspruchsvollen Berg-
wanderungen. Herbstferien in einer 
stimmungsvollen Landschaft.  
CHF 380.–/W., CHF 480.–/W. in der 
Wintersaison. K: 071 642 15 19

Schönes, geräumiges Ferienhaus 
in Kandersteg. Küche/Wohnbe-
reich, 4 Schlafzimmer mit 7 Betten. 
Ruhige Lage, wenige Fussminuten 
bis Dorfzentrum. Kein Durchgangs-
verkehr, sehr kinderfreundlich, schö-
ner Garten, genügend Parkplätze. 
Wochenpreis (Sa–Sa): CHF 1150.– 
inkl. Endreinigung, exkl. Kurtaxe.  
Infos und Bilder: Familie Rüfenacht, 
K: 079 415 38 33

Renovierte 4 ½-Zi.-Wohnung in 
Teuffenthal b. Thun, ca. 120 m², 
auf 2 Etagen, mit 2 Badezimmern. 
MZ 1450.–. K: 033 442 19 17,  
079 723 03 20

Ferienwohnung in Alphüttli in 
Teuffenthal b. Thun, geeignet  
auch für grössere Familien. Infos 
 unter weichel.ch; 033 442 19 17,  
079 723 03 20

2-Zi.-Ferienwohnung am Thuner-
see. Ideal bis 2 Personen. Wandern, 
Baden, Velotouren, ÖV 5 Min., PP, 
gedeckter Sitzplatz, W-LAN, TV.  
K: 078 666 36 51

Ferien im Prättigau: 2 ½-Zi.-Dach-
wohnung für 2-4 Pers., NR, ruhige 
Lage, schönes Wandergebiet,  
gedeckter Sitzplatz, separater 
 Hauseingang, PP. K: A. u. D. Zingg,  
fiora7231@hotmail.com,  
081 332 33 61

SUCHEN
Christin sucht ruhige, helle  
2-3-Zi.-Wohnung mit gutem ÖV- 
Anschluss im Kt. Zürich, Aargau,  
Basel oder Region Thun.  
MZ inkl. NK bis CHF 2400.–.  
Ich freue mich auf Ihr Angebot.  
K: morningstar3@bluewin.ch,  
079 713 76 07 

PARTNERSUCHE
40-j., natürliche, schlanke Frau 
sucht gleichgesinnten Lebens-
partner. Eigenständiges Denken, 
lernfähig bleiben, Einfühlungsver-
mögen sind mir wichtig. Interesse 
u. a. an Geschichte und der weltpoli-
tischen Lage. Bin naturverbunden. 
Gemeinsame geistige Interessen und 
Werte wie Treue, Ehrlichkeit, Verläss-
lichkeit sowie das offene Gespräch 
sind für mich entscheidend. Spricht 
dich diese Anzeige an, freue ich mich 
auf deine Antwort.  
K: aussicht2020@outlook.ch

VERSCHENKEN
Klavier «Sabel», nussbaumfarbig, 
Baujahr 1960–1965. Transportkosten 
müssen übernommen werden.  
K: eram@hispeed.ch

Die EDU lädt ein
Würenlos: jeden ersten Montag im  
Monat, 19.30–20.30 Uhr: Gebet bei 
M. Suter, Lättenstrasse 8.  
K: 079 825 44 05

Heiden: jeden ersten Dienstag im  
Monat, 14.30 Uhr, Pfingstgemeinde, 
Asylstrasse 26: EDU-Gebet.  
K: 077 520 48 73 

Männedorf: jeweils mittwochs in 
den geraden Kalenderwochen von 
9.30 − 10 Uhr, Luegislandstrasse 27: 
EDU-Gebet. K: 044 920 45 43

Biel: jeden ersten Donnerstag  
im Monat, 19 Uhr, Fam. Wüthrich, 
Weidstrasse 15: EDU-Gebet.  
K: 032 365 42 53

Dietikon: jeweils am ersten Sams-
tag im Monat 9–11 Uhr: Gebetsfrüh-
stück im «Mis Kaffi», Bremgartner-
strasse 3. K: Nikolaus Johannes 
Stadler, 044 500 41 91

Angebote und Termine  STAND
  PUNKT 

Christlich-politische  
Monatszeitschrift

«EDU-Standpunkt»  
Die Ausgabe 05/2024 
wird am 29. April 2024 
versendet. 

Redaktionsschluss:  
12. April 2024
Druck: 24. April 2024

Dietikon: jeden 2. Donnerstag, 
19 Uhr, Silbern Church, Riedstrasse 3: 
Gebet für Israel und die Nationen.  
K: https://israel-gebetstreffen.ch

8./22.4. Bülach: 20–21 Uhr,  
Gebetshaus Bülach, Winterthurer-
strasse 23: Fürbitte-Gebet. Organi-
sator: EDU Zürcher Unterland.  
K: 044 856 01 93

21.4. Herisau: 17 Uhr, Pfingstge-
meinde, Rosenaustrasse 1:  
EDU-Gebet. K: 071 351 67 39

26.4. Schaffhausen: 20 Uhr,  
Restaurant Bahnhof, Beringen:  
MV EDU Kt. Schaffhausen.  
K: www.edu-sh.ch 

16.5. Schaffhausen: 20 Uhr,  
Viva Kirche, Hauentalstrasse 144:  
Gebet EDU Kt. Schaffhausen.  
K: www.edu-sh.ch

25.5. Schaffhausen: 9 Uhr, Restau-
rant «Zum Alten Emmersberg»,  
Bürgerstrasse 49: Parteitag EDU  
Kt. Schaffhausen. Nachmittags  
Munot-Führung und Gebet im  
Rosengarten. K: www.edu-sh.ch

Christliche Anlässe
Vereinigung Pro Israel
jeweils 19.30 Uhr: Vorträge mit 
 Victor Kalisher, Israelische Bibel-
gesellschaft, Israel
16.4. Emmen, FEG, Mooshüslistr. 32
17.4. Frauenfeld, Casino, Bahnhof-
platz 76B
18.4. St. Gallen, Klosterhof 3, 
 Pfalzkeller
19.4. Liestal, Ref. Kirchgemeinde, 
Rosengasse 1
20.4. Thun, Burgsaal, Burgstrasse 8
21.4. 13.30 h: Uster, Stadthofsaal, 
Theaterstrasse 1
22.4. Bern, FEG Bern, Zeughaus-
gasse 35
23.4. Grabs, Ev. Kirchgemeinde, 
Kirchgemeindehaus, Wassergasse 6
24.4. Schaffhausen, Hotel Kronen-
hof, Kirchhofplatz 7
K: Pro Israel, Postfach 717,  
3607 Thun; 033 335 41 84

Mennoniten Gemeinde
24.4. 19.30 Uhr, Holeestrasse 141, 
Basel: Vortrag mit Open Doors «Die 
aktuelle Situation der Christen in 
Afrika»

rea Israel-Tournee
mit Nahostkenner und Theologe 
Johannes Gerloff «Israels aktuelle 
Entwicklung aus biblischer Perspek-
tive verstehen.»
2.5. 19.30 Uhr, Viva Kirche,  
Romanshorn.  
K: https://vivakirche-romanshorn.ch
3.5. 19.30 Uhr, CBZ Ilfisbrücke – Be-
wegung Plus, Langnau i. Emmental. 
K: https://www.bewegungplus-lang-
nau.ch

4.5. 19 Uhr, FCG im Rosenberg, 
Winterthur. K: https://www.fcg- 
winti.ch
5.5. 10 Uhr, Comunità Evangelica 
Pentecostale, Locarno. K:  
https://ceplocarno.ch
5.5. 19 Uhr, Treffpunkt, Evangeli-
sche Kirche, Chur. K: https://treff-
punkt-chur.ch
K: www.rea-israel.ch

Jugendevent DOXA
4.5. 9–22 Uhr, Schönenwerd: Christ-
licher Jugendevent DOXA. Alle  
Jugendlichen ab 16 Jahren sind 
herzlichst eingeladen.  
K: www.doxa-jugendevent.ch

Seminar für biblische Theologie 
Beatenberg
2. – 6.6. Ferienwoche für Pensio-
nierte, Pauschalpreise ab CHF 500.–
K: www.gaestehaus.ch,  
033 841 80 00 

ICEJ Schweiz
2.-8.6. Ferienwoche mit Fokus  
Israel, im Hotel Sunnehüsi, Kratti-
gen, mit Hansjörg Bischof. Anmel-
dung: info@sunnehuesi.ch,  
033 650 78 78

Konferenz Culture Shift
7.-8.6. Glaube, Gender, Sexualität. 
Eine inspirierende Konferenz für 
Teenie- und Jugendleiter, Leiter und 
Interessierte. K: https://www.istl.
net/cultureshift/

«Trampolin und mehr»–Seminar-
woche
26.–30.8. Hotel Paladina, Pura:  
Gesundheitsorientiertes Trampolin-
training kennenlernen – wohltuende
Entspannung erleben – köstliches 
Essen geniessen – wertvolle 
 Impulse für das Leben mitnehmen!
K: www.swingwalking.com,  
071 223 20 23

Kontaktperson
Nicole Salzmann
marktplatz@edu-schweiz.ch
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TESTAMENT / LEGATE
Möchten Sie über Ihr irdisches Leben hinaus Gutes 
tun? Dann berücksichtigen Sie die EDU in Ihrem  
Testament oder mit einem Legat. Jede Gabe stärkt 
das Werte-orientierte Engagement der EDU. Weitere 
Auskünfte sind bei der Redaktion erhältlich.

Redaktion «Standpunkt»

Die Auferstehung Jesu begründet für uns Christen 
den Glauben an ein Leben nach dem Tod. Von 
 Herzen wünschen wir Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, frohe und gesegnete Ostern! Mögen die 
Ostertage für Sie und Ihre Liebsten eine 
Zeit der Sinnlichkeit, der Freude, des 
Zusammenseins sowie der Erneuerung 
und Hoffnung sein.

Ostern: Jesus ist für 
uns auferstanden!

«JESUS SPRICHT ZU IHR: ICH BIN DIE AUF-
ERSTEHUNG UND DAS LEBEN. WER AN 
MICH GLAUBT, DER WIRD LEBEN, OB ER 
GLEICH STÜRBE; UND WER DA LEBT UND 
GLAUBT AN MICH, DER WIRD NIMMER-
MEHR STERBEN. GLAUBST DU DAS?»

Johannes 11,25-26

«DENN WENN WIR GLAUBEN, DASS JESUS 
GESTORBEN UND AUFERSTANDEN  
IST, SO WIRD GOTT AUCH DIE, DIE DA 
 ENTSCHLAFEN SIND, DURCH JESUS MIT 
IHM FÜHREN.»

1. Thessalonicher 4,14

 SCHLUSS
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Christlicher Hilfsbund im Orient 

Hilfe für Armenier 
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Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich beraten!

Massivholzbetten in über 60 Designs
fanello-Lattenrost und Naturlatexmatratze
Schurwollduvets, Kissen und Bettauflagen

Schaukarderei
- Naturfaserkleider
- Jurtenübernachtung
- Betriebsführungen
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Pensionskasse

3075 Rüfenacht BE |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Kirchgemeindehaus, Sperlisacher 2
3210 Kerzers FR 
3322 Urtenen-Schönbühl
3324 Hindelbank BE |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Aula, Schulhausweg 8
3360 Herzogenbuchsee
3452 Grünenmatt BE |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Trachselwaldstr. 44
3510 Konolfingen BE |  Sa |  03.08.19 |  14:30 |  Kirchgemeindehaus Konolfingen, Kirchweg 10
3665 Wattenwil BE |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckgebäude Wattenwil, Hagenstr. 7
3703 Aeschi b. Spiez
3714 Frutigen BE 
4312 Magden AG 
4460 Gelterkinden BL |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Turnhallenstr. 18
4704 Niederbipp BE |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Räberhus, Hintergasse 5
5013 Niedergösgen SO |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Inselstr. 34
5704 Egliswil AG 
5734 Reinach AG 
5742 Kölliken AG 
6280 Hochdorf LU |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Kulturzentrum Braui, Brauiplatz 5
7270 Davos Platz GR |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Aula SAMD, Guggerbachstr. 3
7310 Bad Ragaz SG |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  MZG Bad Ragaz, Fläscherstr. 10
8142 Uitikon ZH 
8267 Berlingen TG |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Unterseehalle, Bahnhofstr. 5
8305 Dietlikon ZH |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Fadachersaal, Fuchshalde 2
8405 Winterthur ZH |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Zentrum Arche, Heinrich-Bosshard-Str. 2
8424 Embrach ZH |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Gemeindehaussaal, Dorfstr. 9
8474 Dinhard ZH 
8583 Sulgen TG 
8630 Rüti ZH 
9107 Urnäsch AR 
9122 Mogelsberg SG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Turnhalle, Sonnenbergweg
9450 Altstätten SG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Saal Hotel Sonne, Kugelgasse 2
9497 Triesenberg FL |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Triesenberger Dorfsaal, Dorfzentrum, Schlossstr. 3

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. 

Adonia-Junior-Chor

5742 Kölliken
6280 Hochdorf
7270 Davos Platz
7310 Bad Ragaz
8142 Uitikon
8267 Berlingen
8305 Dietlikon
8405 Winterthur
8424 Embrach
8474 Dinhard
8583 Sulgen
8630 Rüti 
9107 Urnäsch
9122 Mogelsberg
9450 Altstätten
9497 Triesenberg

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. 
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Preis für Vollpension im Einzelzimmer CHF 312.–; Doppelzimmer CHF 524.–;

Preis für Vollpension im Einzelzimmer CHF 580.–; Doppelzimmer CHF 960.–;

Immobilienmakler
Nathanael Regez
079 215 57 27
n.regez@remax.ch

Kostenlose Schätzung

SCM
Bundes-Verlag

16 Magazine
digital

verfügbar!
bundes-verlag.ch/digital

SCM
Bundes-Verlag

www.cjvm-zentrum.ch

 
 

www.cvjm-zentrum.ch

FER IEN &  SEMINARE

003-2010_Bertschi.indd   1 04.02.2010   10:33:19

Fachhändler für Naturbettwaren

Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich beraten!

Massivholzbetten in über 60 Designs
fanello-Lattenrost und Naturlatexmatratze
Schurwollduvets, Kissen und Bettauflagen

Schaukarderei
- Naturfaserkleider
- Jurtenübernachtung
- Betriebsführungen

062 962 11 52

FABIAN WINIGER
             STEINMETZ- & BILDHAUERATELIER

 - Grabmalkunst
 - Renovationen
 - Brunnen
 - Marmor- / Natursteinböden
 - Tische
 - Skulpturen

Rütistrasse 47  I  8634 Hombrechtikon  
info@winiger-stein.ch  I  winiger-stein.ch

www.huwa.ch

jung, dynamisch und motiviert

www.baumannelektro.ch
3110 münsingen | 031 721 62 27

Für mehr Lebensqualität.

www.rs-hilfsmittel.ch
Heimberg

Zusammen mehr. zubi.swiss

Ruedi Josuran:

Mission 
Aviation 

Fellowship PRO

Musical von

Markus Heusser

Fachhändler für Naturbettwaren

Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich beraten!

Massivholzbetten in über 60 Designs
fanello-Lattenrost und Naturlatexmatratze
Schurwollduvets, Kissen und Bettauflagen

Schaukarderei
- Naturfaserkleider
- Jurtenübernachtung
- Betriebsführungen

062 962 11 52

FABIAN WINIGER
             STEINMETZ- & BILDHAUERATELIER
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 - Tische
 - Skulpturen

| 031 721 62 27

Für mehr Lebensqualität.

www.rs-hilfsmittel.ch
Heimberg

Musical-Tour Sommer 2019

Adonia, Trinerweg 3, 4805 Brittnau, 062 746 86 42, junior@adonia.ch

3075 Rüfenacht BE |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Kirchgemeindehaus, Sperlisacher 2
3210 Kerzers FR |  Fr |  02.08.19 |  19:30 |  Seelandhalle, Fräschelsgasse 11
3322 Urtenen-Schönbühl BE |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Zentrumssaal, Zentrumsplatz 8
3324 Hindelbank BE |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Aula, Schulhausweg 8
3360 Herzogenbuchsee BE |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Sonnensaal, Zürichstr. 2
3452 Grünenmatt BE |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Trachselwaldstr. 44
3510 Konolfingen BE |  Sa |  03.08.19 |  14:30 |  Kirchgemeindehaus Konolfingen, Kirchweg 10
3665 Wattenwil BE |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckgebäude Wattenwil, Hagenstr. 7
3703 Aeschi b. Spiez BE |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Gemeindesaal, Mülenenstr. 2
3714 Frutigen BE |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Pfimi Frutigen, Zeughausstr. 6
4312 Magden AG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Gemeindesaal, Schulstr. 23
4460 Gelterkinden BL |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Turnhallenstr. 18
4704 Niederbipp BE |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Räberhus, Hintergasse 5
5013 Niedergösgen SO |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Inselstr. 34
5704 Egliswil AG |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Mehrzweckhalle, Seonerstr. 2
5734 Reinach AG |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Lenzchile, Lenzstr. 1
5742 Kölliken AG |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle MZH, Berggasse 4
6280 Hochdorf LU |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Kulturzentrum Braui, Brauiplatz 5
7270 Davos Platz GR |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Aula SAMD, Guggerbachstr. 3
7310 Bad Ragaz SG |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  MZG Bad Ragaz, Fläscherstr. 10
8142 Uitikon ZH |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Üdiker-Huus, Zürcherstr. 61
8267 Berlingen TG |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Unterseehalle, Bahnhofstr. 5
8305 Dietlikon ZH |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Fadachersaal, Fuchshalde 2
8405 Winterthur ZH |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Zentrum Arche, Heinrich-Bosshard-Str. 2
8424 Embrach ZH |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Gemeindehaussaal, Dorfstr. 9
8474 Dinhard ZH |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Turnhalle, Ebnetstr. 51
8583 Sulgen TG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Auholzsaal, Kapellenstr. 10
8630 Rüti ZH |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Löwensaal, Dorfstr. 22
9107 Urnäsch AR |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckgebäude Au, Unterdorfstr. 36
9122 Mogelsberg SG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Turnhalle, Sonnenbergweg
9450 Altstätten SG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Saal Hotel Sonne, Kugelgasse 2
9497 Triesenberg FL |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Triesenberger Dorfsaal, Dorfzentrum, Schlossstr. 3

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. Keine Platzreservation.

Adonia-Junior-Chor

5742 Kölliken
6280 Hochdorf
7270 Davos Platz
7310 Bad Ragaz
8142 Uitikon
8267 Berlingen
8305 Dietlikon
8405 Winterthur
8424 Embrach
8474 Dinhard
8583 Sulgen
8630 Rüti 
9107 Urnäsch
9122 Mogelsberg
9450 Altstätten
9497 Triesenberg

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. 

Musical von

Markus Heusser

Hotel Artos Interlaken

Wachs(ge)Schichten
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PROSPERITA

PROSPERITA
ufliche Vorsorge

Die christlich-ethische Pensionskasse

Musical-Tour Sommer 2019

Adonia, Trinerweg 3, 4805 Brittnau, 062 746 86 42, junior@adonia.ch

3075 Rüfenacht BE |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Kirchgemeindehaus, Sperlisacher 2
3210 Kerzers FR |  Fr |  02.08.19 |  19:30 |  Seelandhalle, Fräschelsgasse 11
3322 Urtenen-Schönbühl BE |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Zentrumssaal, Zentrumsplatz 8
3324 Hindelbank BE |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Aula, Schulhausweg 8
3360 Herzogenbuchsee BE |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Sonnensaal, Zürichstr. 2
3452 Grünenmatt BE |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Trachselwaldstr. 44
3510 Konolfingen BE |  Sa |  03.08.19 |  14:30 |  Kirchgemeindehaus Konolfingen, Kirchweg 10
3665 Wattenwil BE |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckgebäude Wattenwil, Hagenstr. 7
3703 Aeschi b. Spiez BE |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Gemeindesaal, Mülenenstr. 2
3714 Frutigen BE |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Pfimi Frutigen, Zeughausstr. 6
4312 Magden AG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Gemeindesaal, Schulstr. 23
4460 Gelterkinden BL |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Turnhallenstr. 18
4704 Niederbipp BE |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Räberhus, Hintergasse 5
5013 Niedergösgen SO |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle, Inselstr. 34
5704 Egliswil AG |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Mehrzweckhalle, Seonerstr. 2
5734 Reinach AG |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Lenzchile, Lenzstr. 1
5742 Kölliken AG |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckhalle MZH, Berggasse 4
6280 Hochdorf LU |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Kulturzentrum Braui, Brauiplatz 5
7270 Davos Platz GR |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Aula SAMD, Guggerbachstr. 3
7310 Bad Ragaz SG |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  MZG Bad Ragaz, Fläscherstr. 10
8142 Uitikon ZH |  Sa |  10.08.19 |  14:30 |  Üdiker-Huus, Zürcherstr. 61
8267 Berlingen TG |  Sa |  20.07.19 |  14:30 |  Unterseehalle, Bahnhofstr. 5
8305 Dietlikon ZH |  Fr |  19.07.19 |  19:30 |  Fadachersaal, Fuchshalde 2
8405 Winterthur ZH |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Zentrum Arche, Heinrich-Bosshard-Str. 2
8424 Embrach ZH |  Fr |  26.07.19 |  19:30 |  Gemeindehaussaal, Dorfstr. 9
8474 Dinhard ZH |  Sa |  27.07.19 |  14:30 |  Turnhalle, Ebnetstr. 51
8583 Sulgen TG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Auholzsaal, Kapellenstr. 10
8630 Rüti ZH |  Fr |  09.08.19 |  19:30 |  Löwensaal, Dorfstr. 22
9107 Urnäsch AR |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Mehrzweckgebäude Au, Unterdorfstr. 36
9122 Mogelsberg SG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Turnhalle, Sonnenbergweg
9450 Altstätten SG |  Fr |  12.07.19 |  19:30 |  Saal Hotel Sonne, Kugelgasse 2
9497 Triesenberg FL |  Sa |  13.07.19 |  14:30 |  Triesenberger Dorfsaal, Dorfzentrum, Schlossstr. 3

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. Keine Platzreservation.

Adonia-Junior-Chor

5742 Kölliken
6280 Hochdorf
7270 Davos Platz
7310 Bad Ragaz
8142 Uitikon
8267 Berlingen
8305 Dietlikon
8405 Winterthur
8424 Embrach
8474 Dinhard
8583 Sulgen
8630 Rüti 
9107 Urnäsch
9122 Mogelsberg
9450 Altstätten
9497 Triesenberg

Eintritt zu allen Konzerten frei – Kollekte. 

Musical von

Markus Heusser

Hotel Artos Interlaken

Wachs(ge)Schichten
Für Einsteiger oder Fortgeschrittene – Veredeln von Bildern und Bildcollagen.
Durch die Transparenz der Wachsschicht entsteht eine ganz besondere Bild-

wirkung: geheimnisvoll, entrückt. 
1. bis 3. November 2019 mit Denise Grimm

Preis für Vollpension im Einzelzimmer CHF 312.–; Doppelzimmer CHF 524.–;
Kurskosten CHF 320.– pro Person

Klöppelkurs
Für Einsteiger und Fortgeschrittene – Klöppeln: Ein Kunsthandwerk,

das fasziniert. Lassen Sie sich davon begeistern!
4. bis 8. November 2019 mit Marianne Rubin, Lauterbrunnen

Preis für Vollpension im Einzelzimmer CHF 580.–; Doppelzimmer CHF 960.–;
Kurskosten CHF 250.– pro Person

Infos und Anmeldung: Hotel Artos, Alpenstrasse 45, 3800 Interlaken
Telefon 033 828 88 44, www.hotel-artos.ch, mail@artos-hotel.ch

Weitere Informationen und Kurse finden Sie unter www.hotel-artos.ch/
angebote-undpreise/themenwochen-und-kurse.

Übersetzungen – Korrektorat – Redaktion

Die richtige Wortwahl
T 032 342 77 77 | info@scribe.ch | www.scribe.ch

Ich schätze IDEA, weil es eine 
Vielfalt an spannenden und 

aktuellen Themen aus Politik und 
Gesellschaft zu lesen gibt.

Abonnieren auch Sie das Wochenmagazin IDEA. 
Es kostet weniger als eine Tasse Kaffee pro Woche! 
Bleiben Sie auf dem Laufenden. Erfahren Sie, wie 
Gott in der Schweiz und der Welt wirkt.

Erhalten Sie unser Magazin  
zum Kennenlernpreis unter

ideaschweiz.ch/kennenlernen

Andreas Gafner
EDU Nationalrat

Fachhändler für Naturbettwaren

Kommen Sie vorbei und lassen Sie sich beraten!

Massivholzbetten in über 60 Designs
fanello-Lattenrost und Naturlatexmatratze
Schurwollduvets, Kissen und Bettauflagen

Schaukarderei
- Naturfaserkleider
- Jurtenübernachtung
- Betriebsführungen

062 962 11 52




